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Im Bann des RUFERS

 

Das USO-Team im Einsatz – auf der Baustelle der Terminalen Kolonne

 

von Arndt Ellmer

 

Über die Welten der Milchstraße bricht im Jahr 1344 Neuer Galaktischer Zeitrechnung - dies entspricht dem Jahr 4931 alter Zeitrechnung -eine Veränderung herein, wie sie sich niemand hat vorstellen können: Die Terminale Kolonne TRAITOR, eine gigantische Raumflotte der Chaosmächte, greift nach der Galaxis. Im unmittelbaren galaktischen Umfeld der Milchstraße wird in der Zukunft in der Sterneninsel Hangay eine so genannte Negasphäre entstehen, ein absolut lebensfeindlicher Raum. Die Menschheitsgalaxis soll dieser kosmischen Region als „Ressource" zugeführt werden.

Der Nukleus, ein Geistwesen, beschwört Perry Rhodan, dass Terra und das Solsystem nicht an die Mächte des Chaos fallen dürfen. Tatsächlich gelingt es, das Solsystem mit Hilfe des TERRANOVA-Schirms zu sichern - eine riesige Raumflotte der Terminalen Kolonne TRAITOR belagert jedoch die solaren Planeten. An anderer Stelle wachsen ebenfalls Zellen des Widerstands. Eine davon wird durch die USO - die United Stars Organisation - repräsentiert. Deren stellvertretender Leiter Roi Danton begibt sich mit einem Einsatzteam auf feindliches Territorium, wo ein geheimnisvolles Gebilde entsteht.

Dabei befinden sie sich IM BANN DES RUFERS ... 

 

 

 

 


	Die Hauptpersonen des Romans:

 

Roi Danton - Der Aktivatorträger entdeckt das Geheimnis des RUFERS. 

Malikadi - Der Duale Vizekapitän träumt einen Traum von der Zukunft. 

Tobt Sullivan - Der junge USO-Spezialist wartet auf seine große Chance im Einsatz. 

Jenice Araberg und Novescu Mondu - Zwei USO-Spezialisten gehen bewusst in einen lebensgefährlichen Einsatz. 






1.

 

Feindesland

 

Grelles Licht. Halbdunkel.

Wieder grelles Licht.

Erneut Halbdunkel.

Es war verstörend, in welch raschem, unregelmäßigem Wechsel es geschah. Es war ... wie das Flackern der Wirklichkeit oder wie das monströse Pumpen eines gewaltigen, abscheulichen und finsteren Herzens.

So jedenfalls empfand Tobi Sullivan seinen ersten - und hoffentlich einzigen! - Aufenthalt an Bord einer Fabrik der Terminalen Kolonne.

TRAIGOT 0313 lautete die Eigenbezeichnung dieses Monstrums, und er und seine Begleiter waren weder auf eine Einladung hierher gekommen, noch würde man sie willkommen heißen, sollten sie erwischt werden.

Doch sie waren USO-Agenten, und diese ließen sich nicht erwischen. Gedanklich wiederholte er wie ein Mantra die drei Grundsätze, die ihnen allen während der Ausbildung eingebläut worden waren: USO-Spezialisten sind ihren Gegnern überlegen!

USO-Spezialisten sterben nicht im Einsatz, sondern erzielen stets Erfolg!

USO-Spezialisten werden niemals das Leben der ihnen anvertrauten Personen opfern, sondern immer bis zuletzt dafür einstehen!

Nun ... der letzte Punkt ließ sich in der derzeitigen Situation mehrfach auslegen: Zunächst und vor allem waren sie einander anvertraut, während in einer weitaus umfassenderen und wohl angemesseneren Sichtweise dem kleinen Grüpplein von vier hochgewachsenen Menschen die Leben von Billionen Lebewesen anvertraut waren - wenn TRAITOR siegte, war die gesamte Milchstraße verloren.

Oder den Mächten des Chaos aus geliefert, was in Tobi Sullivans Weltbild in etwa auf das Gleiche hinauslief. Wann immer die Menschheit bisher mit den Beauftragten der Chaotarchen konfrontiert gewesen war, hatten diese wenig mehr als Zerstörung angerichtet. Chaos zerstört, Ordnung baut auf, hatten seine Eltern ihm einst beigebracht. Ganz so einfach war das Universum freilich nicht, so viel war Tobi mittlerweile bewusst geworden, je mehr er sich mit der Materie befasste. Auch das Chaos schuf Strukturen, und die Ordnung riss welche ein, so widersinnig es von der Begrifflichkeit her klang.

Allerdings waren diese Begrifflichkeiten nur Krücken, die der menschliche Verstand gebrauchte, um sich der beiden antagonistischen Parteien bewusst zu werden, die seit Jahrmillionen um Herrschaft im Universum rangen.

Wenn er das Konzept richtig verstanden hatte, hieß das...

Er hatte während seiner Ausbildung von den Horden von Garbesch gelesen und gehört, vom Dekalog der Elemente und von den Chaotendern, und jeweils hatte es sich zwar um in gewisser Weise strukturierte Instrumente des Chaos gehandelt. Allerdings hatte es in ihnen „gebrodelt", so dass es genügte, bestimmte Instanzen auszuschalten, damit sie zusammenbrachen oder auseinander fielen.

TRAITOR schien ihm von gänzlich anderem Schlage. Der Heerwurm des Chaos vermittelte den Eindruck eines gewaltigen, durchorganisierten Molochs, bei dem alles perfekt funktionierte und jeder Ausfall sofort durch ein Redundanzsystem aufgefangen wurde.

Vielleicht lag das daran, dass sie bisher noch keine Ahnung von den wirklichen Machthabern der Kolonne hatten. Wenn sie die irgendwann einmal hatten...
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TRAIGOT 0313, rein äußerlich ein gewaltiger Ring aus Metall mit einem ebenso gewaltigen Loch in der Mitte, kreiste im Orbit von Gamma-Makon. Von den herkömmlichen TRAICAH-Fabriken unterschied ihn hauptsächlich das Fehlen der Kolonnen-Fähre in seinem Zentrum.

Dafür herrschte dort ein nahezu unüberschaubares Gewimmel an kleinen und mittelgroßen Schiffen, an vergleichsweise winzigen Fähren und Kofftern.

Allein die Menge der Fahrzeuge wies auf die außergewöhnliche Funktion von TRAIGOT 0313 hin. Das war keine Verhüttungsfabrik wie jener Gigant, der aus der blühenden Welt Caiwan innerhalb weniger Tage eine ins All expandierende Trümmerwolke gemacht hatte.

Nein, in TRAIGOT 0313 stellte die Terminale Kolonne Produkte her, Aggregate, Maschinen, Bauteile, vielleicht sogar ganze Raumschiffe. Und noch mehr, wie das Projekt im Sonnenorbit zeigte.

Deshalb waren die vier von der USO hier.

Sie sollten herausfinden, was es mit diesem geheimnisvollen Projekt auf sich hatte, das im Kolonnen-Funk als „Bau eines RUFERS" bezeichnet wurde.

Tobi Sullivan lauschte in sich hinein. Am liebsten wäre er losgestürmt, zwischen den Fahrzeugen und den Mor'Daer-Kompanien hindurch in den sich fast endlos vor ihnen erstreckenden Hangar. Irgendwo würde er einen Aussichtspunkt finden, eine Balustrade, eine Galerie, von der aus er sich einen Überblick verschaffen konnte.

Informationen - sie auf diese Weise an vorderster Front unter den Augen des Feindes zu beschaffen, das war es, was USO-Spezialisten liebten.

Diese Informationen bedeuteten für Tobi Sullivan zusätzliche Erfahrung. Im Vergleich zu den anderen Mitgliedern des Einsatzteams besaß er nach eigener Meinung zu wenig davon.

Daten abzapfen - nichts fiel ihm leichter in diesem Leben, für das er im Säuglingsalter mit der Manipulation einer Fernbedienung schon prädestiniert gewesen schien.

Bitte empfiehl mich weiter. Am liebsten bei der USO! So hatte er es sich später als Jugendlicher vorgestellt.

Aber nicht nur deswegen. Er war gerade vierzehn Jahre alt gewesen, als ihm eine alte Monografie in die Hände gefallen war, ein Mix aus Holokristall und Foliensatz: Der lächelnde Spieler Die Biografie des Ronald Tekener. der einst als USO-Agent waghalsige Abenteuer zu bestehen gehabt hatte und dann in den Kreis der Unsterblichen aufgestiegen war.

Tobi Sullivan wollte kein Unsterblicher werden, jedenfalls nicht bewusst. Ihm war etwas anderes aufgefallen: Glaubte man der Monografie, hatte man als USO-Agent einen besonderen Schlag bei Frauen. Und Frauen hatten Tobi mit vierzehn mehr als alles andere zu interessieren begonnen...

Als er endlich bei der USO angenommen worden war, stellte sich heraus, dass es wirklich der Ort seiner Träume war: Daten abzapfen, sammeln und auswerten - und Kontakte zu Frauen knüpfen. Bis er an Leutnant Carmen Wuertz geraten war, die erste Frau, die er wirklich zu lieben glaubte.

Wie lange war es her, dass er den Lächelnden Spieler zum ersten Mal in der Hand gehalten hatte? Neunzehn Jahre, bald zwanzig. Egal. Eine Ewigkeit und doch erst vor wenigen Augenblicken.

Jetzt, im Februar 1345 NGZ, würde er beweisen, was in ihm steckte. Was ihn einzigartig machte und seinen Namen in die Annalen der USO schrieb.

Die Erkundung eines wichtigen TRAITOR-Projekts und womöglich sogar dessen Sabotage. Schließlich hatten sie Roi Danton dabei, den Unsterblichen, den Sohn von Perry Rhodan und stellvertretenden Leiter der USO.

Sie konnten gar nicht verlieren.
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Das Blut floss wie heißes Blei durch Tobis Adern und schien jede seiner Fasern verbrennen zu wollen. Seine Bewegungen kamen ihm lahm vor. Soweit er sich erinnerte. hatte er das in dieser Intensität noch nie empfunden. Es war nicht die Aufregung angesichts eines Einsatzes in fremder Umgebung, auch nicht das Lampenfieber aus seiner Kadettenzeit.

Etwas anderes kroch bis in seine Fußspitzen und breitete sich unter der Kopfhaut bis in die Haarspitzen aus.

Die huschenden, Schatten an den Wänden lenkten seine Aufmerksamkeit wieder auf die wichtigen Dinge. Sie gehörten zu Mor'Daer, die dieselben Kampfanzüge trugen wie er und seine Gefährten.

Unruhig begann Tobi sich in der Montur zu bewegen, die ihn schützte.

Sofort spürte er den festen Händedruck des Mannes an seiner linken Seite. Er sah Roi Danton ebenso wenig wie Jenice Araberg und Novescu Mondu, die beiden anderen Mitglieder des Einsatzkommandos.

Mit den technischen Mitteln der Anzüge war es ihnen nicht möglich, einander optisch wahrzunehmen oder zu orten, wie das handelsübliche Deflektoren der Milchstraßentechnik bewerkstelligten.

Kolonnen-Angehörige, die gemeinsam operierten, sendeten einander Peilsignale per Kolonnen-Funk zu, die von den Mikrorechnern der Anzüge in Koordinaten und Positionsmarken umgesetzt wurden.

Solche Peilsignale zwischen den Containern hätten die Ganschkaren in ihren Koffter-Zugmaschinen sofort aufmerksam gemacht. Also hielten die USO-Agenten einander an den Händen. Der körperliche Kontakt diente gleichzeitig als Resonanzleiter für den Schall. wenn sie sich in der luftleeren Umgebung ab und zu eine Bemerkung zuwarfen. „Keine Sorge", sagte Tobi Sullivan. „Ich bin okay."

„Es ist die fremdartige Umgebung", drang die Stimme des Obersts dumpf und wie von weit her in seine Helmprojektion. „Sie wirkt auf unsere Psyche."

Sullivan richtete seinen Blick unwillkürlich nach oben, wo in einer nicht genau zu bestimmenden Entfernung ein pulsierender Metallwulst in dunklem Grau vorbeizog. Er gehörte zum Schleusenbereich, vor dem das Seesternschiff der Prophozeuten hing.

Dem Wulst folgte eine grell wabernde Zone, die Protuberanzen schleuderte. Sie sogen sich auf geheimnisvolle Weise selbst auf, begleitet von grellen Lichtblitzen.

Wieder tauchte ein Metallwulst auf, eingehüllt von dunkelrotem Glühen.

Sullivan hielt die Phänomene für Begleiterscheinungen von Energieschirmen oder zumindest hyperenergetische Phänomene. Dies war allerdings nicht sein Spezialgebiet. Das Wabern säumte die Ränder der Strukturlücken, durch die sie zusammen mit den beiden Containern schwebten.

Probleme mit der Energieversorgung hatte die Terminale Kolonne TRAITOR offensichtlich keine.

Die Überlegenheit der Terminalen Kolonne basiert unter anderem auf ihren Energievorräten. Wenn wir diese stören und zerstören, bringt uns das ein Stück weiter. Tobi rief sich einige der Grafiken ins Gedächtnis zurück, die er in den letzten Wochen erstellt, bearbeitet und gesichtet hatte.

Sullivan wusste, dass USO-Einsatzkommandos überall in der Milchstraße unterwegs waren, um Informationen zu sammeln und Gelegenheiten zu Nadelstichen gegen die Kolonne beim Schopf zu packen. Er wusste aus Sicherheitsgründen weder, wie viele es waren, noch kannte er die betroffenen Spezialisten namentlich.

Er warf den Mor'Daer einen schiefen Blick aus der Geborgenheit seines Dunkelfelds zu, die in Hundertschaften den Zugang zum Hangar sicherten. Anschließend blickte er über die Schulter zurück. Die Öffnung des Hangars schätzte er auf mindestens vierhundert mal zweihundert Meter.

Die Hangarschotten schlossen sich nicht, aber neben den roten und gelben Schlieren legte sich ein grünlicher Schimmer zwischen das Weltall und den Transporter.

Er besaß eine verdunkelnde Komponente, ähnlich den Tarnschirmen der Kolonne.

Das Seesternschiff draußen verlor innerhalb von wenigen Augenblicken seine Konturen und wurde unsichtbar.

Eine Staffel aus drei Schirmen - mit Sicherheit ein undurchdringlicher Vorhang, überlegte Sullivan. Hier konnten sie jetzt nicht mehr hinaus. Vielleicht in ein paar Tagen oder in einer Woche, wenn sie auf das nächstbeste Prophozeutenschiff warteten, mit dem sie ungesehen abfliegen wollten. Weit draußen im All, 14 Lichtjahre entfernt, wartete die TRAJAN unter Oberst Abertin, um sie wieder aufzunehmen oder herauszuhauen.

Heraushauen, ging das überhaupt angesichts von 1936 Traitanks, die den Sektor mit der Fabrik und der Baustelle kugelförmig abschirmten? Noch hatten die „vier von der USO" das Ziel ihrer Mission nicht erreicht. Es lag jenseits der Fabrik in einer nahen Umlaufbahn um den Roten Riesen.

Die besagte Baustelle ... Bisher besaßen sie nicht besonders viele Informationen über das, was die Terminale Kolonne dort errichtete. Sie kannten nur den Namen des Bauwerks.

Der RUFER!

Allein schon der Aufwand, den die Terminale Kolonne am Stern Gamma-Makon betrieb, reichte aus, um in den Bewohnern der Milchstraße das Gefühl der Bedrohung sprunghaft ansteigen zu lassen.

Die Kolonnen-Forts hatte TRAITOR noch heimlich im Schutz von Dunkelschirmen errichtet, bei den Dunklen Obelisken war die Handhabung schon offener gewesen, und jetzt...

Mit diesem Gebilde, das die Kolonne jetzt sozusagen vor aller Augen errichtete, manifestierte sie endgültig ihren Herrschaftsanspruch in der Milchstraße.

Damit lag für Tobi Sullivan der Fall klar.

Was immer der RUFER war, sie mussten ihn zerstören. „Achtung", hörte er den Oberst raunen. „Wir setzen uns ab. Weitersagen!"

Sullivan drückte zweimal seine Hand zum Zeichen, dass er ihn verstanden hatte. „Achtung!"., flüsterte er in Jenice Arabergs Richtung. „Wir setzen uns ab.

Weitersagen!"

Da zog Roi Danton sie schon mit sich.
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Der Schleusenbereich blieb hinter ihnen zurück. Gedämpftes gelbes Licht erfüllte diesen Teil des riesigen Hangars. Wo immer Tobi Sullivan hinsah, zeigten die Oberflächen des verbauten Materials die bekannten Fraktalmuster, die sich unablässig bewegten, sich auffalteten und wieder zusammenklappten. Ihm kam es vor, als schwebe er an Rois und Jenices Hand durch eine Zeitrafferwelt aus knospenden Zinnblumen.

Nur die Mor'Daer mit ihrer zischelnden, verstörenden Kommunikation störten, die leise - und außerhalb des Helms unhörbar - aus dem Funkempfänger drang.

Ein Stück weiter im Hangar änderte sich das Bild. Hier standen die Mor'Daer nur noch im Abstand von fünfzig Metern Wache, mit Strahlern in den Klauen, fast so groß wie sie selbst. Die Schlangengesichtigen säumten den Weg der Container, als gelte es, einer hochgestellten Persönlichkeit Spalier zu stehen. Ihre Anwesenheit wies auf die Bedeutung der Hyperkristalle für die Terminale Kolonne hin. Und sie bewachten die Container mit allen Anzeichen der Aufmerksamkeit.

Rechneten die Kommandeure im Innern der Fabrik mit einem Angriff von Galaktikern oder am Ende gar mit Rebellen aus den eigenen Reihen? Konnte es so etwas überhaupt in der Kolonne geben?

Die Bewegungen der lebendigen Muster zogen Tobi Sullivan schnell wieder in ihren Bann. Die Fraktale erfüllten den Hangar mit seltsamem, unnatürlichem Leben. Für die Soldaten der Terminalen Kolonne gehörte es zum Alltag, sie nahmen es vermutlich gar nicht mehr wahr.

Sullivan hingegen empfand sie als zutiefst verstörend. Die in sich verschachtelte Struktur einzelner Hangarabschnitte verstärkte den Eindruck noch.

Im Innern des Prophozeutenschiffes hatten sie es mit einer menschentypischeren und deshalb übersichtlichen Architektur zu tun gehabt, aber das stellte sich ihnen mit jedem Meter fremdartiger dar, den sie in das Innere der Fabrik vorstießen.

Danton schwebte mit ihnen nach unten, führte sie unter einem Container entlang bis an seine Außenseite. Einer der Koffter geriet in ihr Blickfeld, ein Stück voraus und schätzungsweise zehn Meter über ihnen. Von dem Ganschkaren im Pilotensitz war nichts zu sehen.

Sullivan achtete auf alles, was sich in der näheren Umgebung bewegte. Nichts erweckte Verdacht in ihm - aber was wollte das in dieser fremden Umgebung schon heißen? Hauptsächlich aber starrte er auf jeden Kasten und jeden Wandvorsprung, fixierte Lichterbatterien und Lampengalerien. Was war Beleuchtung, und wo verbargen sich Sektorrechner, über die man Daten abrufen konnte? Alles an diesem Ort war unsagbar fremd.

Oder bildete er sich das nur ein? Nein, ganz sicher nicht.

Die fraktalen Strukturen des Bodens endeten an einer dunklen, verwaschenen Linie. Die Bewegungen an der Kante ähnelten dem Wogen eines Wasserfalls, der in die Tiefe stürzte. Augenblicke später - Sullivan schwebte unmittelbar über der Stelle - erstarrte jede Bewegung übergangslos, als habe jemand die Welt an dieser Linie eingefroren.

Der Anzug projizierte eine Meldung auf die Innenseite der Helmscheibe. Sie hatten soeben den luftleeren Raum verlassen und eine Zone mit Sauerstoffgemisch betreten.

Nur die Schwerkraft fehlte noch.

Die innere Anspannung des Leutnants ließ ein wenig nach. Die gewohnte Umgebung mit ihren festen Böden und Wänden, ihren kalkulierbaren Fahrzeugen und Maschinen stellte die aus Quinto-Center vertraute Geometrie wenigstens teilweise wieder her. Voraus tauchten Schwebeplattformen auf. Sie transportierten Behälter diagonal durch den riesigen Hangar und kreuzten die Flugbahnen der Container.

Ein einfacher Händedruck Dantons zeigte an, dass der Oberst eine Entscheidung getroffen hatte. Hastig gab Sullivan den Händedruck weiter.

Die Gruppe wechselte vom Container mit den Hyperkristallen hinüber zwischen zwei Behälter. Ein einziger Tasterstrahl hätte jetzt ausgereicht, die Vierergruppe zu entdecken. Aber er blieb aus.

Wir werden die Deckung zwischen den Containern mit ihrer Hyperkristallladung so schnell wie möglich verlassen, rief Tobi sich die Einsatzplanung ins Gedächtnis, weil die Kristalle auch für die Terminale Kolonne hochbrisante Fracht darstellen.

Danton und er stimmten darin überein, dass die Fabrik die fremden Container scannen und permanent überwachen würde, während bei fabrikinternen Transporten die Wahrscheinlichkeit dafür eher gering war.

Der Zug an Sullivans Arm ließ nach. Die Gruppe hatte ihre Geschwindigkeit angeglichen und glitt auf halber Höhe zwischen den Behältern dahin. Hinter den metallenen Hüllen arbeiteten Aggregate in unterschiedlichen Rhythmen.

Ein langgezogenes Schleifgeräusch begleitete abgehackte Summtöne. In regelmäßigen Abständen erklang dazwischen ein leises Seufzen, dem ein anhaltend gleichmäßiges Rauschen folgte.

Irgendwie erinnerte es Sullivan an das Pfeifen des Windes zwischen Terranias Häuserschluchten.

Wie lange war das schon her...

Jedes Mal, wenn „der Wind wehte", registrierte der USO-Spezialist eine deutliche Wärmeabstrahlung der Behälter.

Besser konnten sie es gar nicht treffen. Bei derart starken Wärmequellen fielen ein paar Dunkelfelder nicht auf, solange keiner gezielt nach ihnen suchte. Übergangslos wichen die Plattformen und Transporter zur Seite, scherten nach links, rechts und oben aus. Sie schwenkten in seltsam anmutende ballistische Flugkurven ein, die sich bald als Warteschleifen herausstellten.

Tobi Sullivan wartete auf ein Zeichen, aber Dantons Hand übte weiterhin gleichmäßigen Druck aus. Der Oberst behielt die Richtung bei.

Wie bei einer Bühne, deren Vorhang jetzt vollständig zur Seite gezogen worden war, erstreckte sich der Hangar vor ihnen. In dem unübersichtlichen Gelände aus Metall mit seinen Vorsprüngen, Steilwänden und Senken wimmelte es von Lebewesen unterschiedlicher Herkunft. In mehreren Etagen bauten sie Maschinen, überwachten deren Transport, sorgten für die reibungslose Verteilung von Einzelteilen.

Unzählige Roboter gingen ihnen zur Hand.

Es blieben die einzigen Vorgänge, die Tobi Sullivan aus dem Schutz des Dunkelfelds heraus problemlos verstand. Alles andere wirkte fremdartig, irgendwie unnatürlich.

Die verschiedenen Areale und Etagen des Hangars erinnerten an eine vorn offene Puppenstube, in deren Zimmern unterschiedliche Gegebenheiten herrschten.

Es gab Zimmer ohne Schwerkraft und Atemluft, in denen sich die Angehörigen der Terminalen Kolonne in Raumanzügen bewegten. Unmittelbar daneben herrschte Schwerkraft.

Hunderte Ganschkaren arbeiteten an spiralig gewundenen Metallblöcken. Ein paar Meter über ihnen bastelten in einer schwerkraftfreien Zone Yong-Dreq-Kreaturen an einem Gebilde, das aus Dutzenden umeinander rotierenden Metallkugeln bestand.
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Sullivan prallte gegen Danton, der plötzlich angehalten hatte. „Chaos-Technik", klang es dumpf an die Ohren des Leutnants. „Versucht euch so viel wie möglich von dem einzuprägen, was da vor sich geht!"

Während sie weiterschwebten, näherten sich von mehreren Seiten Roboter dem Gebilde. Je näher sie kamen, desto unsteter bewegten sie sich. Im Abstand von ungefähr zehn Metern verloren sie endgültig die Kontrolle über sich.

Unsichtbare Strahlen zogen sie ruckartig aus der Gefahrenzone.

Ein kleiner Vorgeschmack, mehr ist das nicht, dachte Sullivan. Er sollte Recht behalten. Weiter hinten und in ungefähr hundert Metern Höhe entdeckten sie quaderförmige Areale, die um drei Achsen rotierten. Die Lebewesen und Gegenstände im Innern rotierten mit.

Tobi Sullivan entdeckte weitere Mor'Daer.

Sie quollen in Scharen aus Öffnungen im Boden, huschten in ihrem wedelnden Gang auseinander, die Krallen fest um die Kolben ihrer Handstrahler gekrümmt.

Laute, zischende Kommandos erklangen.

Roi Danton schien das alles nicht zu beeindrucken. Er führte die Gruppe weiter, dem Schnittpunkt mehrerer Areale entgegen.

Die Zahl der Ganschkaren nahm ebenfalls zu, je weiter sie in die Tiefen des schätzungsweise zwei mal zwei Kilometer durchmessenden Hangars vordrangen.

Eigentlich handelte es sich eher um eine weitläufige Fabrikationsanlage, fand Tobi Sullivan. Er stellte sich vor, dass die gesamte Fabrik TRAIGOT 0313 aus Arealen ähnlicher Art bestand, die alle am derzeit vermutlich einzigen Projekt arbeiteten.

Sullivan blickte unversehens in das bleiche Gesicht eines haarlosen Humanoiden. Er trug einen hauchdünnen, silbernen Anzug, der seinen schlanken Körper übermäßig betonte. Die mehlig bleiche Haut verlieh dem Wesen etwas Lebloses. Aus dunklen Augenhöhlen starrte es durch Sullivan hindurch. Es war aus einer Öffnung im Boden aufgetaucht und verharrte jetzt.

Keine fünf Meter trennten es von Sullivan.

Ein Awour, rekapitulierte er in Gedanken.

Nach den in Quinto-Center vorliegenden Informationen handelte, es sich bei diesen Wesen um die Kopfjäger der Terminalen Kolonne. Sie spürten Deserteure auf und brachten sie zurück - oder zur Strecke.

Der Awour glitt lautlos an ihnen vorbei, er nahm die USO-Spezialisten überhaupt nicht wahr; dann verharrte er, schien nach etwas Ausschau zu halten. Die Container mit den Hyperkristallen konnten es nicht sein, die waren inzwischen aus dem Blickfeld verschwunden. Tobi hätte einen Arm ausstrecken und ihn berühren können.

Von einem Areal mitten zwischen den Industrieanlagen stiegen übergangslos Schwärme kleiner Roboter auf. Aus der Ferne erinnerten sie an Vögel, die aufgeregt flatterten und sich zu langen Reihen zusammenfanden. Mit hoher Beschleunigung rasten sie unter der Decke entlang davon, einem fernen Ziel entgegen.

Der Awour gab ein schrilles Pfeifen von sich. Er beschleunigte und stieg in die Höhe. Als er wieder in Bodennähe kam, hatte er sich ungefähr vierzig Meter von der Gruppe entfernt. „Uff, das war knapp", seufzte Sullivan.

Danton drückte dreimal seine Hand, Sullivan rückte dicht an den Oberst heran. „Ja, Roi?"

„Wir legen einen Zwischenspurt ein", verstand er. „Weitersagen!"

Er tat es. Die Rückmeldungen kamen nun wieder als zweimaliger Händedruck, den er weitergab.

 

*

 

Schwerkraft setzte übergangslos ein, scheinbar im gesamten Hangarbereich.

Zudem regnete es urplötzlich Metall.

Dicke Tropfen fielen aus einer Kondensatwolke herab, die noch Augenblicke zuvor nicht an dieser Stelle gewesen war.

Gleichzeitig rasten Dutzende von Sehwebern heran, gefolgt von Plattformen mit Aggregaten, so groß wie eine Space-Jet. Dahinter wimmelte es von Yong-Dreq-Kreaturen und Ganschkaren.

Sullivan ließ erneut Dantons Hand los. Er lief zickzack, damit keiner der teils faustgroßen Tropfen seinen Dunkelschirm traf. Ein einziger reichte aus, um beim Kontakt mit dem Schirm einen sichtbaren oder messbaren Effekt zu erzielen.

Die Plattformen gruppierten sich in großer Höhe über dem Areal, während der Regen heftiger wurde.

Tobi Sullivan schätzte den Durchmesser der Wolke auf fünfzig Meter. Ein USO-Agent schaffte die Distanz selbst mit Ausrüstung in sechs Sekunden. Da sich die Gruppe ungefähr in der Mitte der Wolke befand, veranschlagte er für die Hälfte der Strecke die halbe Zeit.

Er spurtete los - und kam scheinbar nicht voran. Nach zehn Sekunden war die Wolke noch immer über ihm, und gerade als er aufgeben wollte, packte etwas wie eine unsichtbare Hand nach ihm, schleuderte ihn erst nach oben und presste ihn danach wieder nach unten, dass ihm die Luft wegblieb ... und dann wurde er nach vorne geschoben, und die Wolke blieb hinter ihm zurück.

Voraus lag eine Abteilung mit offenen Kisten. Sie enthielten unidentifizierbare Kleinteile, viele davon merkwürdig verschnörkelt, aber es kam ihm weniger auf den Inhalt als auf die Kisten selbst an: Sie waren der nächstbeste Orientierungspunkt, folglich würden die vier Agenten sich hier wieder treffen.

Sullivan wählte die Ecke des Kistenlagers aus, die hinüber zur Regenzone zeigte. Er kletterte auf den Rand der vordersten Kiste, um einen besseren Überblick zu haben. Weiter hinten auf der rechten Seite leuchteten metallene Wände mit zahllosen Lichterketten. Es sah aus wie ein Kontrollzentrum.

Die Unruhe in seinem Innern wuchs.

Sullivan unternahm erst gar nicht den Versuch, sie zu bezähmen.

Datenbanken, wahre Input-Orgien! Er malte sich aus, wie er sich unsichtbar zwischen den Ganschkaren bewegte und Daten abzapfte, ohne dass einer der Wissenschaftler und der Automaten es bemerkte. Und er stellte sich die Szene vor, wie Monkey auf ihn zutrat und ihm die Beförderungsurkunde zum Major überreichte, weil er einen wichtigen Teil der Geheimnisse der Terminalen Kolonne in Erfahrung gebracht hatte.

Der Leutnant blickte zurück zu der Stelle, wo noch immer Metall herabregnete und sich verflüchtigte. Er versuchte sich vorzustellen, was die Ganschkaren mit dem Versuch bezweckten. Dass es mit der Baustelle zu tun hatte, lag auf der Hand.

Aber was bedeutete der Metallregen?

Sullivan glaubte ein Raunen zu hören.

Hastig sprang er zu Boden und tastete um sich. Major Mondu lief ihm direkt in die Arme. „Dort drüben gibt es ein Rechenzentrum.

Da müssen wir hin", teilte er mit. „Wir warten auf Danton", entgegnete Tobi.

Der wortkarge große Mann drückte nur. bestätigend die Hand des Jüngeren.

Sie warteten etliche Minuten, dann trafen nacheinander Araberg und der Oberst ein.

Die vier stellten sich Schulter an Schulter im Kreis auf. „Datenauswertung!", befahl Danton.

Tobi teilte den anderen mit: „Der Energielevel der Fabrik hat sich seit unserem Eintreffen um den Faktor hundert erhöht. Die Fabrik beschleunigt ihren Ausstoß an technischen Gütern im Akkordtempo."

„Dann sollten wir uns möglichst schnell informieren, was das alles zu bedeuten hat", sagte Danton. „Mir nach!" Novescu setzte sich in Bewegung
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Begegnung Das Gerät wirkte wie ein überdimensioniertes, schrecklich verzerrtes Akkordeon. Der Balgen ächzte und stöhnte bei jeder Bewegung, ob er sich nun zusammenzog oder ausdehnte, durchmischt von Rasseln und Pfeifen entweichender Luft. Dutzende Ganschkaren umschwirrten das Gebilde, tauchten mal hier aus einer der aufgestülpten Falten des Balgens auf und verschwanden dort wieder darin. „Scheint nicht alles perfekt zu sein", teilte Danton den anderen mit, um sie aufzumuntern. „Genau das erwarte ich eigentlich von einer Chaos-Kolonne", teilte Jenice aufgeräumt mit. Sie wirkte unerschütterlich in ihrer guten Laune.

Tobi sah sich um. Hach über den Köpfen der Wissenschaftler und Techniker zogen streng bewachte Containerzüge entlang, über und über mit Stückgütern beladen. Sie schwebten in die Richtung, in der sich auch die Gruppe bewegte.

Danton mahnte zur Eile. Es galt, in dieser Phase des Vorstoßes keine Zeit zu verlieren.

Noch lag das Ziel recht weit entfernt.

Ein Zufall reichte aus, um die Mission scheitern zu lassen. Bei der Dichte des Bodenverkehrs und der Lebewesen war es lediglich eine Frage der Zeit, bis es zu dem statistisch unvermeidbaren Zusammenstoß zwischen einem Kolonnen-Angehörigen und einem der vier Spezialisten kam. Die Beinahekollision mit dem Awour war nur der Anfang gewesen.

Perry Rhodans Sohn sah aber einen anderen Grund, sich zu beeilen. Mit jeder Stunde und jedem Tag wuchs der Vorsprung der Terminalen Kolonne TRAITOR gegenüber den Milchstraßenvölkern. Dem galt es Einhalt zu gebieten, soweit es möglich war.

Die Eastside hatten sie bereits verloren, diese stand nach den neuesten Meldungen vollständig unter der Kontrolle der Kolonnen-Forts und ihrer Kommandanten.

Im Grunde war es aber unvorstellbar, dass eine Macht, ganz gleich, wie groß sie sein möchte, die aufsässigen, einander ständig bekriegenden Brudervölker der Blues zur Räson bringen konnte.

Roi Danton beschleunigte seinen Schritt.

Weitere Mor'Daer tauchten auf, in Kompaniestärke. Sie verteilten sich über mehrere Etagen und Areale, postierten sich an deren Eckpunkten, die Waffen im Anschlag.

Als ob sie es wüssten, überlegte der USO-Oberst. Vielleicht hatten die Prophozeuten doch geredet und Meldung über ihre Begegnung mit den Mor'Daer erstattet.

Die Kolonnen-Offiziere waren nicht dumm. In diesem Fall rechneten sie mit einem Überfall oder einem Vorstoß ins Zentrum der Fabrik. Oder gar zum RUFER.

RUFER - die Wortwahl gab vielleicht einen Hinweis, worum es sich handelte, um eine Funkanlage etwa, die in weit entfernte Gebiete des Universums reichte und Signale gab oder von dort welche auffing. Der Gedanke an einen Kontaktversuch mit den ausbleibenden Progress-Wahrern drängte sich Danton auf.

Zunächst hatten die Chaos-Geschwader und die Forts versucht, solche Informationen geheim zu halten. Dann jedoch hatte im Zusammenhang mit der Zerstörung des Dunklen Obelisken viele der Kommandanten Unruhe erfasst. Die Hyperorter und Funkempfänger der USO verfügten über eine hohe Sensibilität, wenn es um den Empfang solcher Botschaften und Meinungen ging.

Die Terminale Kolonne war eingetroffen, aber die Progress-Wahrer fehlten. Der ranghöchste Offizier hieß derzeit Zerberoff. Ausgerechnet der frühere Kommandant des Kolonnen-Forts 0098 - das im Solsystem stationiert und vernichtet worden war - führte den Oberbefehl über die Kontingente. Seine Entscheidungen und Befehle zeigten, dass er aus den Erfahrungen am Solsystem gelernt hatte. „Weiter!", flüsterte Danton. Sie verzichteten jetzt auf den Einsatz der Antigravs, schonten die Energiereserven für den Ernstfall. Novescu und Sullivan zogen nach rechts hinüber, wo die Terminals des Rechenzentrums aufragten.

Roi reagierte nicht. Er setzte seinen Weg fort. Sie durften sich hier nicht aufhalten!

Die Zahl der Transporte am Boden und in der Luft verdoppelte sich innerhalb weniger Minuten. Außer den üblichen Plattformen und Kofftern entdeckte Danton kugelförmige Transporteinheiten, die wie Perlen an einer Kette aufgereiht halb transparent in einem für sie reservierten Flugkorridor. unter der Decke schwebten und fast im Zeitlupentempo vorbeizogen. Im Innern der Kugeln schwappte eine milchige Flüssigkeit - zumindest sah es für menschliche Augen so aus. „Roi!", hörte er den Leutnant zischen. „Wir dürfen die Gelegenheit nicht ungenutzt verstrei..."

Sullivan brach ab.

Danton blieb stehen. „Warum sprichst du nicht weiter?"

„Mir ist plötzlich - nicht gut!"

Seltsam, auch Roi Danton spürte in sich einen Anflug von Übelkeit sowie einen leichten Druck im Kopf - einen Druck, den er erkannte, zumindest der Art nach. „In der Nähe ist ein Psiont", zischte er. „Weitersagen!"

Sullivan tat es, aber es fiel ihm sichtlich schwer. „Ich bleibe am besten zurück", bot der Jüngste der Gruppe an. „Ich suche mir ein Versteck und warte auf eure Rückkehr."

Roi zog Mondu und Araberg herbei. Auch sie spürten die Symptome, unter denen der Leutnant litt. „Unfug! Selbstverständlich bleiben wir zusammen. Vorsicht, zur Seite!" Eine Kolonne aus Kofftern raste über das freie Gelände, beinahe auf Kollisionskurs mit den vier unsichtbaren Eindringlingen.

Roi stellte fest, dass sich alle Fahrzeuge in ihrem Blickfeld schneller bewegten als bisher. Übergangslos dominierte heilloses Durcheinander den Hangar, allerdings nur optisch. Ein kompliziertes Steuerprogramm verhinderte Kollisionen, schuf Freiräume für weitere Transporte, schaltete Phasen, damit sich kreuzende Kolonnen nach dem Reißverschlusssystem funktionierten.

All das nahm Roi Danton jedoch nur am Rande wahr. Er konzentrierte sich auf den Druck in seinem Innern, diesen latenten Kopfschmerz, der an- und abschwoll und an eine Massage erinnerte.

Es war kein suggestiver Einfluss, kein Hypnoseversuch. Es entstand kein Zwang, so dass wohl keine Rückkopplung mit dem Psionten vorgesehen war. Demzufolge merkte dieser nichts von ihrer Mentalstabilisierung. Die Anwesenheit von Mentalstabilisierten in TRAIGOT 0313 hätte ihn alarmiert.

Eher empfand Roi die Psi-Kraft als Druck auf seine Psyche, als Albtraum, aus dem er trotz verzweifelter Bemühungen nicht erwachte.

Danton zog seine Begleiter durch einen Labortrakt in die nächste Industriezone.

Auch hier herrschte lebhafter, nahezu chaotischer Verkehr.

Der Druck nahm zu. Wir nähern uns der Quelle, oder sie nähert sich uns. Danton hielt Ausschau.

Er entdeckte eine Gruppe schwerbewaffneter Mor'Daer, die ein kreisförmiges Areal absicherten. Im Innern sah Danton ein paar Ganschkaren. Sie gingen mit gebeugten Köpfen, redeten unaufhörlich auf ein Wesen ein, das nicht zu sehen war. Es schien deutlich kleiner zu sein.

Klein und unauffällig, dachte Roi.

Die USO-Spezialisten machten, dass sie weiterkamen.
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Die Dunkelschirme schützten sie so lange, wie niemand mit dem Eindringen Fremder in die Fabrik rechnete. Bisher gab es keine erkennbaren Anzeichen, dass man nach ihnen suchte. Die Hektik im Hangar, die vielen Soldaten und die wie verrückt dahinrasenden Lastenverbände hingen einzig und allein mit dem Bau des RUFERS zusammen. Über eines war sich Danton aber völlig im Klaren: Wenn man sie hier entdeckte und jagte, hatten sie keine Chance.

Undurchdringliche Schirmsysteme sowie ihre Dunkelfeldprojektoren, die vielleicht ebenso ferngezündet werden konnten wie die Dunkelkapseln der Mikro-Bestien, würden sie schnell zum Aufgeben zwingen.

Den Gedanken an mögliche Selbstvernichtungsanlagen in den Mor'Daer-Kampfanzügen hatte Roi bisher für sich behalten. Es hatte keinen Sinn, seine Gruppe kopfscheu zu machen.

Die Gruppe aus Soldaten und Wissenschaftlern marschierte in ungefähr fünfzig Metern Entfernung vorbei. Roi erhaschte einen ersten Blick auf das Wesen, das im Mittelpunkt des ganschkarischen Interesses stand. Es blieb in diesem Augenblick stehen. Rois Augen wurden zu schmalen Schlitzen. Die Finger der rechten Hand lagen am Auslöser des Kombistrahlers.

Spürt es dich?

Das Wesen ging weiter, während der Kordon aus Mor'Daer für ein paar Augenblicke auseinander klaffte. Sie sahen ein seltsames Lebewesen, etwas über einen Meter groß, ein Geschöpf, aus zwei verschiedenen Spezies zusammengesetzt wie Zerberoff - und erkannten es aus den Aufzeichnungen, die ihnen von Arkon zur Verfügung standen. Dort war es nämlich bereits in Erscheinung getreten: Vizekapitän Malikadi.

Die linke Hälfte gehörte zu einem kompakten Wesen von einer Welt mit hoher Schwerkraft. Die Haut war gelblich, der Kopf kahl. Die rechte Hälfte stammte von einem zerbrechlich wirkenden Zwergenwesen mit wallendem Rothaar. Es schwebte ein paar Zentimeter über dem Boden.

Es handelt sich um mehr als bloß den Kommandanten dieser Fabrik oder eines Kolonnen-Forts.

Der dumpfe Druck blieb, aber als sich die Gruppe mehr als hundert Meter entfernt hatte, ließ er langsam nach und verebbte schließlich. „Das war Vizekapitän Malikadi", raunte es aus allen Richtungen in Traicom. Die Wissenschaftler und Techniker gaben die Information leise und hinter vorgehaltenen Flaumkrallen weiter. „... kontrolliert uns wieder. Sollte besser drüben beim RUFER aufpassen ..."

Bloß nicht!, dachte Roi. Der soll hier bleiben und darauf achten, dass ihr keinen Fehler macht!

Sie eilten weiter; achteten auf Pfützen und verschmutzte Stellen des Bodens, die sie vermeiden mussten. Ihre Stiefel hätten Spuren hinterlassen.

Danton spürte erneut, wie Tobi Sullivan an seinem Arm zog. „Nach rechts!", flüsterte der Leutnant. „Die Rechenanlagen werden nicht bewacht."

Roi Danton ließ anhalten. Er sah sich eine Weile um, schüttelte dann den Kopf. „Nein, so kommen wir nicht weiter."

Bis sie die richtigen Informationen aus den Speichern geholt hatten, vergingen Stunden. Bis dahin waren die Automaten längst aufmerksam geworden, oder die Ganschkaren entdeckten den Zugriff und ließen die Anlage einkreisen. „Die Sicherheitssysteme hier sind ausgereift, während sie in der Baustelle erst errichtet werden müssen", fuhr Roi Danton fort. „Zwei, drei Stunden gebe ich uns noch, bis wir auffliegen."

Sullivan fügte sich murrend.

Danton machte eine Kolonne von Kofftern aus, die den Hangar durchquerte und in einem Schacht aufwärts stieg. Im Schutz der Fahrzeugemissionen flogen die vier USOAgenten mit, bis sie etliche Kilometer weiter einen der Laderäume an der inneren Rundung der Fabrik erreichten.

Der USO-Oberst zog seine Begleiter zwischen ein paar Aufbauten hinter einem Raumteiler. Die nächsten Ganschkaren und Yong-Dreq-Kreaturen befanden sich mindestens dreißig Meter entfernt und somit außer Hörweite. „Wir wechseln mit dem nächstbesten Transport in den RUFER", machte er seinen Begleitern begreiflich. „Dort kontrolliert uns keiner."

Danton dachte an Major Hefner, dem es gelungen war, die Terminale Kolonne von Quinto-Center abzulenken. Sie hingegen sollten herausfinden, worum es sich bei dem RUFER handelte. Vielleicht ergab sich als Nebeneffekt, dass Malikadi mit der Fabrik in die Luft flog. Zu ihrem Auftrag gehörte es nicht.

Aber es wäre ein hervorragender Erfolg.
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Der Verkehr in der riesigen Halle wurde durch frei schwebende Signalbaken reguliert, die sich beständig in neue Position schoben und denen die Kolonnen aus Kofftern, Sehwebern und Kleintransportern willig folgten. Sie orientierten sich an den Lichtsequenzen der Baken, änderten ihre Flughöhe oder die Richtung, führten geradlinige Bahnen in Kurven oder Spiralen über.

Die vier USO-Spezialisten taten das, was in dieser Situation am wenigsten Aufsehen erregte: Unsichtbar ließen sie sich mit dem Strom treiben.

Zwei Dunkelschirme überschnitten sich, ein Mor'Daer tauchte neben Roi Danton auf. Am gelben Abzeichen an der Halskrause erkannte er Major Araberg, die wie sie alle durch eine Projektion auf die Heimscheibe als Angehörige der Kolonne maskiert wurde. „Auf sechzig Grad oberhalb wird soeben eine Maschine mit starker Streustrahlung verladen", sagte sie. „Das ist die Gelegenheit."

„Haltet euch fest, wir starten durch!", nickte Roi hinter seiner Maskenprojektion.

Sie warteten, bis ein Pulk Koffter vorbeikam. In seinem Ortungsschatten stiegen sie hinauf zu dem Behälter, den Major Araberg genannt hatte.

Die Mikropositroniken in den Anzügen arbeiteten auf Volllast, um alle Flugbewegungen in diesem Bereich zu analysieren und den Kurs so zu legen, dass es nicht zu Kollisionen kam. Hunderte von Fahrzeugen rasten an den vier Spezialisten vorbei, dazwischen tauchten wie aus dem Nichts Horden von Montagerobotern auf.

Sie flogen mit bis zu drei Metern pro Sekunde, eine tödliche Bedrohung für unsichtbare Eindringlinge.

Es blieb Danton nichts anderes übrig, als die Geschwindigkeit ebenfalls zu erhöhen.

Auf diese Weise gelangten sie unbeschadet in die Nähe des Behälters, dessen Oberseite offen stand.

Im Innern ruhte ein Gebilde mit zahllosen Beulen und Dellen, hinter denen Danton vage Lichtreflexe wahrnahm. Immer, wenn er den Kopf schnell bewegte, erloschen sie.

Der USO-Oberst drehte sich zur Wandung, wo es zwischen Behälter und Maschine Lücken gab. Eine war groß genug, sie alle aufzunehmen. Sie schlüpften hinein.

Kurz vor dem offenen Hangartor beschleunigte der Behälter. Roi sah ein Flimmern vor dem Dunkel draußen - ein Schirmfeld, das die Luft in der Halle am Entweichen hinderte. Der Behälter durchstieß es lautlos und raste in einer engen Kurve aufwärts.

Rotes Glühen überflutete ihn. Über der Öffnung ging der rote Riesenstern auf. Die Filter der Raumhelme schalteten sich ein.

Danton wandte den Kopf und blickte in die entgegengesetzte Richtung. Rasend schnell wich die kilometergroße Metallwandung der Fabrik vor ihnen zurück, ein Zeichen für die wahnwitzigen Werte, mit denen die beiden Koffter den Behälter vorwärts bewegten.

Verfielen die Mitarbeiter der Terminalen Kolonne in Hektik? Fast wollte es so scheinen.

Wer sich zu sehr beeilt, macht Fehler, überlegte Roi. Aber Zerberoff bleibt gar nichts anderes übrig. Erst der Verlust eines Kolonnen-Forts, dann eines Dunklen Obelisken und eines Vizekapitäns.

Für das Solsystem bedeutete die Eile nichts Gutes. Wenn die Terminale Kolonne mit allen ihren Chaos-Geschwadern, den Fabriken und vielleicht sogar den Dunklen Ermittlern gegen den TERRANOVA-Schirm anrannte, schwebte die Heimat der Menschheit in höchster Gefahr. Der Gewalt von Tausenden Fraktalen Aufriss-Glocken widerstand selbst dieser Schirm nicht.

Vielleicht konnten sie hier vor Gamma-Makon einen solchen Angriff hinauszögern und der Menschheit eine weitere Atempause verschaffen, indem sie den RUFER sabotierten. Dazu mussten sie zuerst wissen, wozu er diente und wie er beschaffen war.

Gewaltige Bombenarsenale schleppten sie in ihren präparierten Mor'Daer-Anzügen nicht mit sich herum, aber ein paar Sprengsätze, mit denen sich wichtige Maschinen sabotieren oder Energiespeicher in die Luft jagen ließen.

Diese wiederum konnten, an den richtigen Stellen im Bauwerk gezündet, eine Kettenreaktion auslösen.

Noch war das Zukunftsmusik.

Keiner von ihnen konnte im Voraus sagen, was sie auf der Baustelle erwartete.

Vielleicht konnten sie gar nichts ausrichten, mussten einen Roboter anzapfen oder einen Ganschkaren verhören, um an die benötigten Informationen zu gelangen. Danton kalkulierte mit ein, dass sie überhastet fliehen mussten, ohne etwas in Erfahrung gebracht zu haben.

Die TRAJAN hatte rechtzeitig Sonden aussetzen lassen, die sich im Unterlichtflug Lichtminute um Lichtminute dem -RUFER näherten. Sie sollten nach Funkbotschaften aus der Nähe des Sterns lauschen, damit die TRAJAN rechtzeitig zur Rettung des Teams auftauchen konnte.

Keine Sorge, Abertin, dachte Roi belustigt.

Ihr müsst Perry Rhodan keine Todesnachricht ins Solsystem schicken.

Wir passen gut aufeinander auf.

Er widmete dem Vater ein paar flüchtige Gedanken. Er wünschte sich, das Solsystem bald wieder besuchen zu können. um sich mit ihm und den alten Freunden zu treffen. Andererseits brauchte die USO ihn an vorderster Front.

Danton stimmte mit Monkey in der Einschätzung der Lage überein: Sie mussten der Terminalen Kolonne Nadelstiche beibringen, solange es noch ging. Hier ein zerstörtes Fort, dort ein getöteter Kommandant.

Die vielen hundert Kolonnen-Forts in der Milchstraße konnten sie nicht alle vernichten. Aber an bestimmten Stellen Akzente setzen, das ging. Der Gegner würde angesichts dieser Zermürbungstaktik irgendwann Fehler machen, die es auszunutzen galt.
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Der gewaltige Ring der Fabrik schwenkte langsam nach hinten weg, während die rote Sonne über Rois Kopf entlangwanderte und zwischen den Buckeln der Maschine verschwand. Über dem Rand des Behälters tauchte die Baustelle auf, ein diffuses Areal aus Tausenden riesiger Lampen. Sie strahlten ein kugelförmiges Gerippe an, dessen Durchmesser bereits aus der Ferne mit 2632 Metern berechnet worden war.

Rund um das schimmernde Metallskelett schwebten und kurvten zahllose Plattformen mit Robotern. Roi sah Montagekräne gewaltigen Ausmaßes mit vielen Positionslichtern.

Überall blitzten und glänzten die Rümpfe von Zubringern. Zum ersten Mal sah Roi Gigant-Koffter, die als Schlepper fungierten. Sie zogen Dutzende von Containern hinter sich her, schleuderten sie überhastet in hohe Umlaufbahnen um den Roten Riesen, von wo sie sich teilweise überschlagend der Baustelle entgegentaumelten.

Materiallieferungen im Eilverfahren.

Weiter draußen bildeten annähernd zweitausend Traitanks den Abwehrkordon.

Dort kam niemand durch, der nicht bis auf die Haut durchsucht worden war.

Ein grellblauer Lichtstrahl erregte die Aufmerksamkeit des Aktivatorträgers. Er kam aus den Tiefen der Baustelle, drang zwischen Stahlträgern und fertig montierten Segmenten heraus ins Freie.

Der Strahl war moduliert, er meldete offensichtlich Befehlsfolgen nach draußen.

Die Koffter kümmerten sich nicht darum, aber dann entdeckte Danton den violett schimmernden Orbiter, ein Gebilde mit trapezförmigen Auslegern und einem vorn gewölbten Rumpf.

Ein wenig erinnerte das Gebilde an einen Bionischen Kreuzer der Motana. Das platte, abgeschnittene Heck verlieh ihm allerdings eine fremdartige Note.

Die Mikropositronik seines Anzugs empfing ein gerafftes Funksignal von minimaler Sendeleistung. Es stammte von Mondu. Der Major hatte mit Hilfe seines Orters das Gebilde vermessen. Die Kugel des RUFERS besaß einen Durchmesser von 2630 Metern und achtundvierzig Zentimetern.

Das Gerippe wuchs inzwischen immer höher vor ihnen auf. Schwebeplattformen mit bewaffneten Mor'Daer tauchten auf, die das Gerippe ebenfalls zum Weltraum hin absicherten. Der Behälter passierte sie unbehelligt. Er schwebte zwischen den ersten Verstrebungen hindurch, änderte leicht seinen Kurs und sank rasch im Innern der Baustelle abwärts. Ein Schatten links und einer rechts, das waren die beiden Koffter, die sich ausgeklinkt hatten.

Der Behälter ging in freien Fall über.

Hoch über ihnen irrlichterte ein Energiegewitter, in dessen flirrendem Schein Roi einen Koffter identifizierte. Die Mor'Daer beschossen ihn vermutlich aus gutem Grund. Das Fahrzeug explodierte Augenblicke später. Die Trümmer flogen in alle Richtungen davon. Ein Traitank kümmerte sich darum, seine Energiegeschütze verdampften die Wrackteile, bevor sie Schaden an der Baustelle oder den Lieferungen anrichteten.

Ein leichter Ruck ging durch den Behälter.

Ein Traktorstrahl fing ihn ein. Die Beulenmaschine näherte sich ihrem Ziel. „Mir nach!", flüsterte Roi Danton seinen Begleitern zu. Sie fassten einander noch fester an den Händen, kletterten gemeinsam auf den Rand des Behälters und stießen sich ab
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Nagender Ehrgeiz „Seht!" Malikadi deutete auf die Panoramagalerie, die sich über die gesamte Längswand des Kommandostands erstreckte. Sorgfältig aufeinander abgestimmte Projektionen erzeugten eine Darstellung, als handle es sich bei der Wand um ein Fenster.

Der RUFER wuchs. Die Offiziere in seiner Begleitung konnten die Veränderungen mit dem bloßen Auge verfolgen.

Unüberschaubare Schlangen aus Transportfahrzeugen wälzten sich mit ihren Lasten von der Fabrik hinüber zur Baustelle. „Es ist beachtlich, aber es geht zu langsam.

Wir schöpfen unsere Reserven noch immer nicht vollständig aus."

Ein Signal lenkte Malikadis Blick auf einen Bildschirm. Auf dem Bildschirm tauchte die Projektion eines Mor'Daer-Kopfes auf. „Kommandant, was willst du?", fragte er. „Die Cheftechniker sind auf dem Weg zu dir, Vizekapitän", meldete der Kommandant der Fabrik. „Es wird höchste Zeit!"

Das Abbild erlosch, und die beiden ungleichen Halbwesen starrten wieder auf die Galerie.

Der RUFER wuchs zu langsam. Anfangs hatten die Ganschkaren zwei Wochen Milchstraßen-Standardzeit veranschlagt.

Malikadi hatte ihnen den Zeitplan auf eine Woche zusammengestrichen. Inzwischen lagen sie bei fünf Tagen.

Immer noch zu lang. 'In dieser Zeit würde es sogar Zerberoff schaffen.

Zerberoff hätte diesem jämmerlichen Wesen zugehört.

Zerberoff, der Versager.

Zerberoff, der TRAITOR schon mehrfach enttäuscht und wertvoller Ressourcen dank seiner Unfähigkeit beraubt hatte.

Wie hatte Zerberoff jemals Dualer Kapitän werden können, während er, der effiziente Malikadi, nur zum Vizekapitän geworden war?

Der Türautomat meldete die Ankunft der Cheftechniker.
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„Ihr habt Lob und Glück verdient", begrüßte Malikadi den Cheftechniker, einen etwas älteren Ganschkaren namens Suschkaren. „Aber ich bin noch nicht ganz zufrieden."

„Die Schwierigkeiten mit der Energieversorgung sind noch nicht beseitigt", meldete der Ganschkare. Er vermied den direkten Blickkontakt, weil er auf den Vizekapitän hinabschauen musste. „Selbst mit dem Fünffachen an Hyperkristallen brauchten wir zehn Tage ab heute,' bis alles einsatzbereit ist."

Malikadis rechter Kopf schnalzte mit der Zunge. „Unfug. Nur Ausreden."

„Wir können die herkömmlichen Energiezapfer nicht einsetzen", fuhr Suschkaren unbeirrt fort. „Außerdem hat sich inzwischen gezeigt, dass der RUFER sie in ihrem Betrieb stören würde."

„Was schlägst du vor?"

„Wir installieren die Alternativlösung.

TRAIGOT 0313 besitzt große' Kontingente Subtechnik. Die entsprechenden Projektorsysteme für die Energiekopplung sind bereits in Produktion gegangen."

„Der Ausstoß muss verzehnfacht werden", zischte Malikadi. „Nehmt das zur Kenntnis!"

„Wir arbeiten ohne Schlafpausen, Vizekapitän!"

„Fünf Tage ist zu lang. Der Terminale Herold kann nicht so lange warten."

„Ich verstehe nicht ganz, Herr ..."

„Drei Tage, Suschkaren. Keine Stunde länger!„Irgendwie hatte er den Eindruck, als sei im Gesicht des Ganschkaren so etwas wie ein Hauch von Belustigung. Malikadi sah genauer hin. Er hatte sich wohl getäuscht.

Suschkaren senkte den Kopf. „Wie du befiehlst!"

„Hinaus mit euch an die Arbeit! Alle Vorgänge im Zusammenhang mit dem RUFER werden um zwanzig Prozent beschleunigt."

Drei Tage ...

Der Singuläre Intellekt zerbrach und gab die beiden Egos frei, die einst zu vollständigen Wesen namens Malipan und Uffkadi gehört hatten. Ihre jeweilige Vergangenheit war längst vergessen, ihre Geschichte begann erst zu dem Zeitpunkt, da sie sich gemeinsam als Malikadi begriffen.

Uffkadi wusste ebenso gut wie Malipan, dass der befohlene Zeitrahmen unrealistisch war. Die Bewohner der Fabrik arbeiteten bereits bis zum Umfallen.

Dennoch ... es war notwendig. „Die Hälfte der Traitank-Besatzungen wird zur Unterstützung abkommandiert", flüsterte Uffkadi. „So könnte es funktionieren."

„Vielleicht. Aber was, wenn der RUFER in drei Tagen trotzdem nicht funktioniert?"

„Dann werden Köpfe rollen."

Gemeinsam warfen sie einen erneuten Blick auf die Galerie. Das Skelett des RUFERS war in der kurzen Zeit deutlich sichtbar weitergewachsen und umfasste im Randbereich schon fast die Hälfte der Kugel.

Am unteren Pol auf der sonnenzugewandten Seite war das Bauwerk längst geschlossen. Dort arbeiteten die Techniker an der Vervollständigung des Innenbereichs.

Rechts unten in der Ecke der Galerie lief ein Meldebild mit. Es zeigte fast im Minutentakt die neu fertig gestellten Sektoren an, Wandlerstationen, Projektorzentren und mehr.

Am schnellsten ging es dort, wo Chaos-Technik eingebaut wurde. Die Fabrik lieferte sie als fertigen Block, teilweise mit integrierter Energieversorgung. In anderen Fällen musste lediglich ein Anschluss montiert werden. „Drei Tage ab heute sind zu schaffen", flüsterte Malipan beschwörend. „Und dann werden wir Zerberoff ersetzen, weil unsere Fähigkeiten sich nicht mehr geheim halten lassen."

„Noch drei Tage, danach trägt der Duale Kapitän einen anderen Namen!
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Rätsel-Technik Schlangengesichter, so weit das Auge reichte! Hinter entspiegelten Helmscheiben erinnerten sie in ihrer reptiloiden Reglosigkeit an Skulpturen oder Puppen.

Im gespenstisch roten Licht des Sterns sah Roi, wie hin und wieder eine der Mor'Daer-Helmscheiben von innen beschlug, wenn der Soldat zu heftig ausatmete.

In den Händen hielten die Soldaten großkalibrige Strahler. Die Mündungen glommen in dunkelgelbem Licht, ein Zeichen für die Schussbereitschaft der Waffen. Ein nervöses Fingerzucken 'am Auslöser, und ein tödlicher Strahl löste sich ...

Den Terraner ließ der Anblick kalt.

Unzählige Male in seinem Leben hatte er sich in einer ähnlichen Situation befunden.

Oft war der Abstand zwischen ihm und dem Gegner noch geringer gewesen als jetzt. Was Roi bedenklich stimmte, war die hohe Anzahl der Mor'Daer im Randbereich der Baustelle. Es mussten mehrere tausend allein auf dieser der Fabrik zugewandten Seite sein.

Die USO-Spezialisten schwebten auf die Phalanx zu. Sie hatten keine Chance auszuweichen. Wenn sie es versuchten, bemerkte man sie unweigerlich an der Aktivität ihrer Flugaggregate. „Flugrichtung Behälter, V-Zacke Treffpunkt!", flüsterte Roi. Sullivan drückte zweimal seine Hand zum Zeichen, dass er verstanden hatte. Augenblicke später ließ der Leutnant seine Hand los.

Roi konzentrierte sich auf Lücken im Kordon. Die Mor'Daer hingen im Abstand von drei, vier Metern im All, teilweise versetzt hinter- oder übereinander.

In beängstigend geringem Abstand schwebte er zwischen den. Mor'Daer hindurch. Ein unbedachtes Manöver eines der Schlangengesichtigen musste unweigerlich zur Kollision führen.

Danton hielt den Atem an. Er hatte Glück, es ging gut.

Um wenigstens einen kleinen Vorsprung zu haben, mussten sie sich beeilen.

Roi nahm die V-Zacke ins Visier. Er benötigte fast fünf Minuten, bis er sie erreichte.

Mit ein paar Purzelbäumen in der Schwerelosigkeit gab er seinem Körper den nötigen Drall, der ihn unmittelbar in Richtung der Zacke lenkte. Flüchtig streifte sein rechter Arm ein unsichtbares Hindernis. Er drehte sich ein Stück zur Seite, griff ins Nichts und bekam den harten Absatz eines Stiefels zu fassen. Er klammerte sich daran fest, zog sich mit der anderen Hand am Beinteil des Kampfanzugs hoch.

Mühsam schob er sich aufwärts, bis sein Helm den anderen berührte. Es war Jenice.

Sie klammerten sich aneinander fest, bis sie die Zacke erreichten.

Roi stieß pfeifend die Luft aus, als er sich festhielt. Der eigene Schwung katapultierte seinen Körper an dem Hindernis vorbei.

Einen Augenblick lang hatte er das Gefühl, als rissen seine Arme aus dem Körper.

Dann schaukelten nur noch seine Beine hin und her, während er vorsichtig die Arme anwinkelte und sich an die metallene Strebe heranzog.

Jemand verpasste ihm einen Tritt gegen die Hüfte. Mondu oder Sullivan? Sie trafen fast gleichzeitig ein, behinderten sich gegenseitig. „Willkommen an Bord", scherzte er, als er die bestätigenden Impulse fühlte. Übergangslos wurde er wieder ernst. „Kommt her!"

Roi Danton sah sich um. Die Luft war rein.

Wenn sie den Vförmigen Ausschnitt der Strebe nutzten und im Schatten blieben, musste es klappen. Er dirigierte die drei Spezialisten an Ort und Stelle. „Dunkelfelder ausschalten!", flüsterte er.

Einen Augenblick später wurden sie sichtbar, vier Mor'Daer in Kampfanzügen, die an der Strebe klebten. „Justiert die Funkgeräte auf minimale Leistung." Übergangslos hörte er das angespannte Atmen der drei. „So ist es besser", sagte Jenice. „Die Dunkelfelder hätte man irgendwann geortet."

Der Mor'Daer-Kopf Roi nickte. „Wenn ihr jetzt noch die Funkkennung eurer Anzüge einschaltet, kann nichts mehr schief gehen."

Sie verstanden es so, wie es gemeint war, als Scherz. Die Erfahrungen eines USO-Spezialisten sprachen dagegen.

In der Tarnung als Mor'Daer konnten sie sich frei bewegen und mussten nicht ständig Händchen halten. Sie konnten sich trennen und mit Hilfe der Funkgeräte wieder zusammenfinden. In der Vorbereitung des Einsatzes hatte man ihnen eine Hypnoschulung in Traicom verpasst, den Rest erledigten die eingebauten Stimm-Synthesizer.

Zusammen mit den Projektionen gingen sie bei oberflächlichen Kontrollen einigermaßen gut als Mor'Daer durch.

Die Generalprobe im Prophozeutenschiff hatten sie zumindest mit Bravour bestanden.

Andererseits wussten sie über die Mor'Daer und ihren Verhaltenskodex kaum Bescheid. Die Gefahr, gerade in banalen Dingen sofort aufzufallen, war schätzungsweise genauso hoch -wie die, sich durch die Ortung ihrer Dunkelfelder zu verraten. „Tobi, jetzt kommt dein Part", fuhr Roi auf Traicom fort. „Wir suchen den Hauptrechner in diesem Gewirr oder eine Kommunikationsstelle, von wo aus wir Zugang zum Hauptrechner erhalten."
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Von der aktuellen Position der vier USO-Spezialisten hoch über der Mittelachse ähnelte die Baustelle einem wachsenden Blütenkelch, der zuerst zaghaft ein paar Stängel in Richtung der Fabrik streckte, dann anfing, seine Blütenblätter zu entfalten und sie in die Breite und die Höhe wachsen zu lassen. Filigrane Schatten fielen auf Tausende von klobigen Transporterwänden. Durch die teils ruckartigen Flugbewegungen sah es aus, als würden Tentakel sich tief in das Metall graben.

Roi hielt nach Fraktalmustern Ausschau, fand jedoch keine. Vielleicht lag es an der Entfernung, vielleicht an den anstrengenden Lichtverhältnissen. Oder der Bau des RUFERS sah keine Verwendung dieses fremdartigen Baustoffs vor. Gleichzeitig wirkte alles um sie herum so fremd, als sei es noch nie in diesem Universum geschehen.

Die Koffter und Transporter beförderten ihre Container nicht einfach an ein bestimmtes Ziel. Sie vollführten Prozessionen, reihten sich in Kolonnen, die von Station zu Station zogen, abzweigten und Nebengleise zur Ruhe nutzten. Dann blinkten an sämtlichen Fahrzeugen graue Lichter. Nach einer Weile setzten die Kolonnen ihren Weg fort, an allen Stellen zur gleichen Zeit. Schnell verschwanden sie aus dem Blickfeld, aber Roi war überzeugt, dass sie ihre Prozession rund um das Gebilde auf diese Weise fortsetzten. „Wir müssen tiefer hinein", zischelte Sullivan auf Traicom.

Das Gerippe besaß eine eindeutige Wachstumsstruktur, die von der sonnenzugewandten Seite in Richtung Fabrik wies. Je weiter die Konstruktion gedieh, desto kürzer wurden die Transportwege. Dadurch sparten die Ganschkaren enorm viel Zeit. Roi schätzte die Bauzeit des Gebildes auf höchstens noch eine Woche. Und das bei diesem Durchmesser und der dazugehörenden gewaltigen Oberfläche.

Er ging allerdings davon aus, dass hier kein geschlossenes Schiff entstand, sondern lediglich der Halterahmen für eine Maschine.

Der RUFER erinnerte an nichts, was er jemals gesehen oder erfahren hatte. Für einen Hypersender war er viel zu groß, für ein Kolonnen-Fort zu klein.

Die Bestimmung des RUFERS blieb mysteriös. Eines stand für den Obersten der USO und Stellvertreter Monkeys aber fest: Wenn dieses Ding erst einmal fertig gestellt war, ging von ihm eine Gefahr für die Milchstraße aus, die sie nicht unterschätzen durften.

Eine Art Gigant-Obelisk vielleicht? Die Kugelform bedeutete nicht, dass es keinen Zusammenhang mit den schlanken Gebilden gab, die über wichtigen Planeten in Stellung gegangen waren. Vielleicht übernahm der RUFER die Koordination der Obelisken, die erst dann ihre eigentliche Funktion erhielten.

Rhodans Sohn aktivierte das Flugaggregat des Kampfanzugs. „Soldaten, folgt mir!", bellte seine raue Stimme.

Sie suchten sich eine freie Schneise in dem Gewimmel vor ihnen. Mit jedem Meter, den sie zurücklegten, schien die Zahl der Yong-Dreq-Kreaturen exponential zuzunehmen. Diese Wesen ähnelten fliegenden Amöben, Einzellern in bläulichen Schirmfeldern. Sie manövrierten kleine Koffter kreuz und quer durch die Hohlräume des Gerippes.

Der Zellkern hinter der halb transparenten Hülle wirkte humanoid, fast menschlich.

Yong Dreq bildeten die Arbeiter im Klassensystem der Terminalen Kolonne.

Dabei setzten sie ihre Körper entsprechend den Aufgaben ein, die ihnen die Ganschkaren zuwiesen.

Die vier erreichten die ersten Montageplätze. Aus dem dunkelroten Sonnenglühen weit vor ihnen schoben sich einzelne Metallspeere, Hunderte Meter lang. Teilweise glitten sie gleichmäßig heran, manchmal ruckten sie auf einen Streich fünfzig Meter nach vorn - und passten exakt an die Stelle, wo die Yong Dreq auf sie warteten.

Die Amöbenähnlichen spannten ihre einzelligen Körper wie Gummimanschetten zwischen den Streben auf, während die humanoid wirkenden „Zellkerne" ihre Positionen verließen und ihren Oberkörper durch die Membran steckten. Roi sah sie mit Stiften hantieren, aus denen violettes Feuer züngelte. Was sie genau machten, ließ sich im Halbdunkel nicht feststellen. Nach einer Weile zogen sich die Zellkerne vehement zurück, schnellte das bis zum Platzen gespannte Äußere der Wesen in seine ursprüngliche Form zurück.

Kleine Koffter näherten sich, nahmen sie auf und brachten sie an den nächsten Einsatzort,„einen halben Kilometer unterhalb. Die kleine Gruppe Mor'Daer beachtete keiner, auch nicht die Ganschkaren, die als Piloten fungierten.

Sie bewegten sich schneller, als Roi es von ihnen kannte. Es deutete auf den enormen Zeitdruck hin, unter dem sie bei der Errichtung des Gebildes standen.

Sie flogen weiter in die Baustelle hinein, folgten Lücken, mussten mehrmals abgesperrten Sektoren ausweichen, in denen schlangenähnliche Maschinen Fundamente erzeugten. Schwärme von leuchtenden Metallglühwürmchen tanzten darum herum.

Jenice Araberg, die die Umgebung im Auge behielt, sagte plötzlich: „Wir werden angegriffen!"
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Roi blinzelte. Es handelte sich um die kleinen Roboter, die von weitem an Vögel erinnerten. In einem dichten Pulk kamen sie zwischen mehreren Verstrebungen hervor, beschrieben einen engen Bogen und stürzten sich von oben auf die Gruppe.

Die vier Mor'Daer spritzten auseinander.

Roi wurde durchgeschüttelt, weil das Flugaggregat auf Maximallast lief und nicht auf das geringe Gewicht des Anzugträgers geeicht war. Die integrierte Mikropositronik aus USO-Beständen gab ein Alarmsignal, das der Aktivatorträger ignorierte. Den Strahler im Anschlag, drehte er sich um 180 Grad.

Der Angriff stoppte. Die „Vögel" drehten ab, jagten über ihn hinweg. Der Schwarm teilte sich in vier Pulks. Roi verfolgte den nächsten mit der Mündung seiner Waffe. „Sucht sofort euren Einsatzort auf", sagte er in das Funkgerät. Die winzigen Roboter hielten auf ihn zu, schienen für kurze Zeit reglos im luftleeren Raum zu hängen, ehe sie erneut den Kurs änderten. In einer .Spirale schraubten sie sich aufwärts. Dort kreisten sie eine Weile über den vier Mor'Daer, dann setzten sie ihren Weg fort. „Das war knapp", sagte Danton. „Die Miniroboter identifizieren uns nicht als Mor'Daer. Hat jemand eine Idee, woran es liegen könnte?"

„Individualimpulse? ÜBSEF-Konstante?

Kolonnen-Geheimnisse?", vermutete Sullivan. Er erhielt keine Antwort. „Am besten betrachten wir uns ab sofort als Gejagte", meinte Jenice nach einer Weile. „Die Roboter kommunizieren vermutlich mit einer Leitstelle. Und die wird Alarm geben."

Sie setzten ihren Weg möglichst unauffällig fort. Zum mathematischen Zentrum des RUFERS hin wurde das Gedränge dichter. Zehntausende Yong Dreq und Tausende Ganschkaren arbeiteten hier, unterstützt von Hunderttausenden kleiner Allzweckroboter.

Die Abstände zwischen den Verstrebungen nahmen ab. Von der gegenüberliegenden Seite schien teilweise das Licht des Roten Riesen durch die Konstruktion und verlieh der Baustelle ein gespenstisches Aussehen mit bizarren Schattenwürfen. Sie sahen aus wie die langen Finger eines Riesen, die nach den Lebewesen und Maschinen griffen.

Die einzelnen Baustellen ließen sich gut auseinander halten. Jede besaß eine abweichende Form, einen anderen Zustand in der Fertigstellung und zahlenmäßig voneinander abweichende Yong-Dreq-Gruppen.

Identisch war die Zahl der Mor'Daer, die jeden Ort einzeln bewachten. Die Wesen mit den Schlangengesichtern hielten sich im Hintergrund, um nicht zu behindern.

Aber sie beobachteten alles, was vor sich ging. Nur von der Vierergruppe nahmen sie offensichtlich keine Notiz, die in Sichtweite vorbeischwebte, ihrem Einsatzort entgegen. „Novescu!", flüsterte Roi, als sie zwischen hoch aufragenden Wänden für eine Weile außer Sicht gerieten. „Hier beginnt dein Job."

Die ersten geschlossenen Segmente gerieten in ihr Blickfeld. Wie Nester hingen sie zwischen den Streben der Konstruktion. Ein Teil der Stabilisierungsträger war integriert. Die Vieleck-Gebäude vor ihnen sahen aus, als seien sie von zahlreichen Speeren durchbohrt. „Die hohe Zahl der Streben und Träger ist ungewöhnlich", stellte Major Mondu fest. „Zur Stabilisierung des RUFERS sind sie nicht notwendig. Die wird durch die Wände und die eingebauten Module erreicht. Einen Moment." Sie sahen, wie er mit seiner Mikropositronik arbeitete. „Nein, am Schwerkräfteinfluss der nahen Sonne liegt es auch nicht. Es muss eine andere Bewandtnis damit haben."

Roi änderte den Kurs. Sie flogen ein Stück nach rechts, wo in ungefähr einem halben Kilometer Entfernung Segmente auf ihre Endmontage warteten. Ein Teil der Wände fehlte, drinnen wurde emsig montiert.

Die vier Spezialisten entdeckten Kugeln, die um einen gemeinsamen Schwerpunkt kreisten. So etwas hatten sie in der Fabrik schon beobachtet. Ab und zu sprühten Blitze, die einen bis dahin unsichtbaren Schirm zum Leuchten brachten, der die Anordnung umhüllte.

In einigem Abstand dazu bewegten sich Ganschkaren mit Messgeräten. Sie arbeiteten konzentriert und schienen die kleine Gruppe Mor'Daer nicht zu bemerken.

Weiter!, bedeutete Roi den Gefährten mit einer möglichst unauffälligen Geste.

Aus den etwas mehr als 2600 Metern Luftlinie wurden beim Slalom durch das Gebilde schnell fünftausend und mehr. Die Zahl der großen Plattformen und Transporter nahm ab, dafür stieg die der kleinen, wendigen Koffter und der schwebenden Plattformen für bis zu sechs Personen deutlich an. Kleintransporte machten den Großteil des Lieferverkehrs im hinteren Teil des Gebildes aus.

Im Innern des RUFERS existierten Straßenschluchten zwischen quaderförmigen Gebäuden und Flachdächer von einem halben Kilometer Länge und Breite, ferner Kuppeln und Pyramiden. Letztere unterschieden sich von irdischen Pyramiden durch ihre exzentrische Architektur. Viele unterschiedlich große Pyramiden steckten ineinander, teils mit den Spitzen nach oben oder unten, teils seitwärts.

Roi entdeckte Zylinderbauten mit kuppelförmigem Abschluss, die ihn an Wohnhäuser auf Gatas oder Apas erinnerten. Nur die Fenster fehlten. Der gesamte komplex wurde kreuz und quer von Metallstreben durchdrungen. Sie und die seltsamen Maschinen' verliehen dem Innern des RUFERS das Flair des Fremdartigen, als sei es ein Stück aus einem anderen Universum.

Vielleicht trifft das den
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Kern der Wahrheit, überlegte Roi. Alles an dieser Konstruktion war fremdartig und sah keinesfalls so aus, als stamme es aus dem Fundus der Ganschkaren oder Mor'Daer.

Major Mondu entdeckte einen Stumpfkegel von etwa hundert Metern Höhe. Ein Teil der Wandung stand offen, die Wandverkleidung war wie ein Deckel zur Seite geklappt.

Roi Danton schwebte an der Spitze der Gruppe zu der Öffnung und kontrollierte, ob alles in Ordnung war.

Tobi Sullivan war der Erste, der im Innern des Stumpfkegels verschwand. Sie hörten ihn schnaufen und sahen den Lichtkegel seines Helmscheinwerfers ein Stück weit unter sich. „Es tropft hier", sagte er. „Das sind diese Tropfen, wie wir sie in der Fabrik erlebt haben."

Das Innere des Gebäudes besaß Plattformen, die in unterschiedlicher Höhe aus der Wandung ragten. Säulen vom Boden her stützten sie ab. Auf jeder Plattform stand ein Maschinenkomplex mit einem Balgengerät. Die Maschinen arbeiteten lautlos, denn es herrschte Vakuum. Roi sah, wie die Tropfen aus Trichtern herab auf bestimmte Stellen und Kanten fielen und sofort versickerten.

Ein Schatten verdunkelte den Eingang. Die vier wichen hastig zur Seite. Ein Schwarm der metallenen Vögel drang herein. Dieses Mal beachteten sie die Vierergruppe nicht.

Zielstrebig schossen sie auf die Maschinenkomplexe zu, verteilten sich an den Kanten und Nähten entlang. Sie legten sich flach darauf, streckten die metallenen Flügel und Beinstummel aus.

Den USO-Spezialisten stockte der Atem.

Orangefarbenes Licht drang aus den Körpern der winzigen Roboter. Immer greller wurde es, die Roboter begannen von innen heraus zu glühen, streckten ihre metallenen Körper entlang der Kanten, bis eine gleichmäßige Röhre mit ovalem Grundriss entstand. Ein greller Feuerblitz mit lodernden Flammen in Grün und Rot brannte sich für Sekunden auf der menschlichen Netzhaut hinter der Mor'Daer-Projektion ein.

Das Glühen versickerte in den Kanten und Nähten der Maschinen. Letzte, winzige Funken tanzten hin und her, dann deformierte der Sog aus dem Innern sie und riss sie davon.

Alles sah wie vorher aus, nur Major Mondu nicht. Der Schlangenkopf mit den fettig wirkenden Haaren pendelte rhythmisch hin und her. „Keine Emissionen", schimpfte der Hyperphysiker. „Nicht das Jota eines Ausschlags. Das ist gerade so, als hätte hier nichts stattgefunden."

„Wer weiß." Jenice zuckte in menschlicher Manier mit den Schultern. „Vielleicht stimmt das ja, und etwas hat ganz einfach unsere Sinne genarrt."

Roi gab ihr im stillen Recht. Sie konnten es nicht mit Bestimmtheit sagen. „Ab sofort wird weder mit den Schultern gezuckt noch sonst irgendeine verräterische Geste gemacht", sagte er leise.
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„Da unten!"

Roi folgte mit seinem Blick Novescu Mondus ausgestrecktem Arm. „Spiraltürme für die Energieumwandlung, meinst du das?"

Sie standen auf einer Empore in einem runden, zylinderförmigen Gebäude, das oben dicht unter der Decke einen einzigen Zugang besaß. Tief unter ihnen summten die Türme leise vor sich hin. „Ziemlich klobige Konstruktionen, meint ihr nicht auch? Unsere Techniker können das besser."

Der Fund gab Roi Rätsel auf. Nicht, dass es ihn oder seine Begleiter überrascht hätte. Schon die Funde in den Trümmern der Traitanks hatten ein ambivalentes Bild der verwendeten Technik ergeben. Im RUFER hingegen erwartete Danton ein Technologieniveau, dessen Prinzipien sich bereits ihrem Begreifen entzogen.

Chaotarchentechnik ...?

Das Rätsel um den RUFER wurde nicht kleiner.

Tobi Sullivan deutete hinab. „Der Quader im Zentrum zwischen den Türmen, das müsste die Steuereinheit sein. Ich sehe sie mir an."

„Warte!" Roi wandte sich an Jenice. „Du sicherst den Eingang. Novescu, du versteckst dich da drüben im Schatten und sicherst den Luftraum. Tobi und ich schauen uns unten um."

Er war überzeugt, dass der Leutnant ihm hinter der Mor'Daer-Projektion jetzt einen schiefen Blick zuwarf. Danton setzte sich in Bewegung, schwebte an seiner Seite nach unten.

Der Quader ragte aus dem Boden wie gewachsen. Nähte konnte Roi keine erkennen. An der linken Seite existierte ein Feld von etwa zehn mal zwanzig Zentimetern, wo die Verkleidung durchscheinend war. Symbole huschten von rechts nach links und von oben nach unten. Ziffernfolgen?

Tobi Sullivan, öffnete eine Tasche am linken Hosenbein. Er nahm ein kleines Kästchen heraus, das nach einer kurzen Berührung nadeldünne Stacheln ausfuhr.

Roi sah zu, wie er es in kreisenden Bewegungen über die Oberfläche des Quaders führte. Immer wieder erklang in unregelmäßigen Abständen ein leises Summen.

Sullivans Helm bewegte sich heftig hin und her. „Passt exakt zu den Umformern.

Mann, das haut mich um."

Danton ahnte, worauf der Informationsspezialist hinauswollte. „Positronische Systeme also."

„Ja, Roi. Billigster Machart. Das Zeug reicht gerade aus, um die paar Wandler zu steuern und den Eingang zu kontrollieren."

„Das ist allerdings unerwartet", sagte er. „Das kannst du laut sagen."

Keine High Tech, wie sie diese bisher von TRAITOR kannten, sondern Technik auf unterem Niveau raumfahrender Zivilisationen. Billig-Tech.

Litt also auch die scheinbar so unbesiegbare Kolonne unter den Folgen der Hyperimpedanz-Erhöhung? Nur zeigte sie das nicht...? „Ich hätte etwas hochwertigere Technik erwartet, es sei denn ...", begann Roi. „... es sei denn, diese ganze Station ist entweder ein gigantischer Bluff, oder ..."

„... sie ist zur Einmalverwendung konzipiert, eine gigantische Explosion eingeschlossen. Das wäre schließlich auch ein Signal, das man irgendwo im Universum >hören< kann."

Roi Danton und Tobi Sullivan schwiegen kurz, jeder malte sich aus, was das zu bedeuten haben mochte. „Nein", sagte Tobi schließlich. „Keine Explosion. Dann ergäben die vielen Sektoren und Stationen mit Kolonnen-High-Tech keinen Sinn."

„Zurück!", sagte Roi. Bald darauf trafen sie sich wieder mit Jenice, und auch Novescu traf ein. „Da draußen fliegt ein einzelner Mor'Daer herum", empfing die Spezialistin sie. „Er scheint jemanden zu suchen."

„Er wird jemanden finden", knurrte Novescu Mondu.

Wannenbrodeln Für einen jungen Forscher und Spezialisten bildete der RUFER ein schier endloses Reservoir. Wenn sie sich nicht in Feindesland befunden hätten, wäre Tobi jetzt von einem Sektor zum nächsten geflitzt, hätte mit seinen Geräten alles vermessen, geprüft, aufgezeichnet und ausgewertet.

Selbstverständlich wollte er das auch so tun, aber es musste heimlich geschehen, ohne dass Tausende von Ganschkaren, Yong Dreq und Mor'Daer etwas davon mitbekamen. ,Inzwischen bewegten sie sich seit sechs Stunden durch den RUFER, hatten Bauwerke in mindestens zwanzig Sektoren gesichtet und untersucht und dabei etliche Maschinenparks entdeckt, die ihnen ein Buch mit sieben Siegeln blieben.

Sie hörten den Kolonnen-Funk.

Ganschkaren und Yong Dreq verständigten sich über Probleme der Technik, Logistik und Organisation, aber nicht über den Zweck des Bauwerks.

Nach ein paar Stunden war Tobi ebenso wie seine Gefährten überzeugt, dass sie ihn gar nicht kannten. Sie bauten etwas nach Plänen, ohne zu wissen, was es sein sollte.

Vermutlich erfuhren sie es nicht einmal, wenn das Ding später funktionierte.

Keiner schien sich darüber Gedanken zu machen oder sich aufzuregen.

Während er dem spiralig gewundenen Korridor abwärts folgte, fiel ihm ein, was sie in Quinto-Center über den Nukleus und die versprochene Hilfe für Terra wussten.

Einflussreiche, mächtige Freunde, die sie noch nicht kannten, die aber bald eintreffen würden ...

Rüstete die Kolonne mit dem RUFER gewissermaßen zum Gegenschlag, um das alte Verhältnis wiederherzustellen?

Wussten die „Traitoristas" überhaupt von den angekündigten kündigten Verbündeten, oder stellte der Bau des RUFERS einen normalen Vorgang dar?

Tobi Sullivan erreichte das Ende des Korridors. Vor ihm öffnete sich eine Maschinenhalle. Etwas anderes hätte er in dieser Umgebung kaum erwartet. Roi und Novescu sicherten links und rechts, Jenice kam hinter ihm.

Die Luft war rein. Wieder zog Tobi das Kästchen aus dem Anzug, prüfte die Quader mit der Steuerung, empfing positronische Signale, die sein eigenes Rechengehirn analysierte und speicherte.

Pufferspeicher mit einer Kapazität von etlichen Millionen Gigawatt lagerten hier unten. Wie viele von diesen Hallen es gab, ließ sich nicht ermitteln. Auch hier beschränkten sich die positronischen Programme auf die Ausführung dessen, was in der Halle ablief. Bestimmt gab es Funkkanäle für die Koordination, aber keinen Netzanschluss an die Hauptdatenspeicher.

Aus eingehenden -Funksprüchen erfuhren sie, dass Sektor 2467 vollendet war.

Mehrere Dutzend andere Bereiche galten als abgeschlossen, worin auch immer der Unterschied zu „vollendet" bestehen mochte. Die USO-Spezialisten steckten tief im Innern des Gebildes. Immer weniger rotes Sonnenlicht drang herein, und als sie die Halle und das Gebäude verließen, war es draußen fast vollständig dunkel geworden. Es flogen kaum Koffter, und die Zahl der Lebewesen war ebenfalls deutlich geschrumpft.

Dieser Sektor stand offenbar unmittelbar vor der Vollendung.

Und der RUFER an sich? Wie viel Zeit blieb ihnen noch?

Sie brauchten sämtliche wichtigen Informationen, bevor der RUFER in Aktion trat und sie keine Möglichkeit mehr besaßen, die Milchstraße rechtzeitig zu warnen. „Roi", flüsterte er, „ich habe da ein ganz mieses Gefühl ..."

„Mir geht es genauso", antwortete Danton zu seiner Überraschung. „Aber Gefühle können dich ebenso gut täuschen wie dir helfen. Im Augenblick würde ich dir raten, dich nur auf die Sachlage zu konzentrieren."

Sie sanken abwärts - in Relation zu ihrer bisherigen Bewegungsrichtung, die zu Gamma-Makon gezeigt hatte.

Ansammlungen aus Kugeln bildeten den Saum zu einem Areal, das tief ins Zentrum des RUFERS zu reichen schien.

Hinter den Kugeln ragten Wände ohne Öffnungen auf, die einen Zugang verhinderten. Manche Kugeln waren teilweise in die Wände versenkt. Im Abstand von ungefähr einer Minute drang aus dem Innern der Kugeln ein Rascheln wie von Papier. „Da war ein winziges Licht", sagte Jenice leise. „Jemand ist in der Nähe."

„Wir trennen uns", entschied Danton. „Ihr wisst, was ihr zu tun habt."

Sie entfernten sich in verschiedene Richtungen. Die Mikropositroniken speicherten die Kursdaten. Bei einer Entfernung von zweihundert Metern bremsten sie die Anzüge automatisch ab.

Die vier USO-Spezialisten sanken hinter Metallstreben oder in Öffnungen, nur Danton blieb gut sichtbar im Freien.

Nach einer Weile tat er, als habe er etwas Wichtiges entdeckt. Erst rief er Jenice, dann Novescu zu sich.

 

*

 

Plötzlich sah Tobi das Echsenwesen. Er hätte es für Major Araberg oder Major Mondu gehalten, wenn er sie nicht an einer anderen Stelle gewusst hätte. Der Mor'Daer verzichtete jetzt auf Licht. Aber sein Anzug strahlte kaum merklich, deshalb sah Tobi den anderen auch.

Der Mor'Daer drehte sich im Kreis, die Waffe im Anschlag. Er schien an seiner Brust zu hantieren, vermutlich betätigte er einen Infrarotmesser oder etwas Ähnliches.

Dann schwebte er exakt in die Richtung, in die sich die USO-Spezialisten entfernt hatten.

Danton passte auf. Der Oberst hatte den Schlangengesichtigen auf der Ortung.

Damit er den Mor'Daer nicht versehentlich mit ihm verwechselte, folgte Tobi dem Wesen in sicherem Abstand. Es schwebte bis zu einem Gebäudesockel, hing eine Weile reglos auf der Stelle und setzte dann seinen Weg fort.

Tobi entdeckte eine weitere Gestalt, Mondu oder Danton. Dann gesellte sich Araberg zu ihnen. Gemeinsam erwarteten sie den Mor'Daer hinter einem Vorsprung..

Aber der Soldat der Kolonne schien die Gefahr zu erkennen. Plötzlich schwenkte seine Waffe herum und zeigte auf die drei USO-Spezialisten. „Ich frage mich die ganze Zeit schon, was ihr hier zu suchen habt", zischelte er.

Dabei starrte er auf das Messgerät an seiner Brust.

Natürlich! Tobi fiel es plötzlich ein.

Unsere Funkkennung verrät ihm, wo wir sind. Er weiß auch, dass ich keine fünfzig Meter hinter ihm komme. „Eure Funkkennung ist nicht in Ordnung.

Ihr gehört nicht hierher!"

Die Mündung seines Strahlers glühte auf.

Tobi schaltete seine Funkkennung ab. Der Mor'Daer erkannte es sofort und ließ sich den Bruchteil eines Augenblicks ablenken.

Ein Energiestrahl schlug in seinen Körper ein, dunkelgelb und mit minimaler Reichweite. Die reduzierte Hitze zerstörte Organe im Brustbereich und schmolz gleichzeitig das Loch im Anzug wieder zu.

Der Mor'Daer gab ein Gurgeln von sich.

Sein Körper erschlaffte.

Tobi Sullivan schloss zu der Gruppe auf. „Die Tanks zwei Straßen weiter, ihr erinnert euch?"

Sie hatten gerätselt, wozu offene Behälter mit einer ätzenden Flüssigkeit herumstanden. Sie wussten es noch immer nicht, aber sie fanden zwei von ursprünglich zehn dieser Wannen vor. „Schiebt draußen Wache", sagte Tobi. „Ich brauche eine Weile."

Noch während sie abzogen, kniete er sich neben dem Schlangengesichtigen nieder.

Die gelben Augen des Reptiloiden schienen ihn spöttisch anzufunkeln. „Halt still, Kumpel", sagte er auf Traicom. „Du kapierst eh nicht, was hier vor sich geht."

Er machte sich über das positronische System des Mor'Daer-Anzugs her.

Filigrane Messstäbe und ein Programmiermodul erschienen wie von Geisterhand zwischen seinen Fingern. Er benötigte fast eine halbe Stunde, bis er die Sicherheitssperren umgangen und abgeschaltet hatte. Als er sicher war, dass der Zugriff keinen Alarm auslöste, kopierte er die Kennung in das Modul und speicherte sie ab.

Er hörte die Gefährten kommen. Das bedeutete Gefahr. Tobi sprang auf. In ihrer Lage zählte jede Sekunde. Er wuchtete den schweren Körper des Toten zur vorderen Wanne und schob ihn vorsichtig über den Rand. Ein einziger Spritzer auf seiner Montur hätte ausgereicht, um seine Existenz zu beenden.

Aber er hatte Glück. Der Tote glitt sanft in die Flüssigkeit. Augenblicklich brodelte es auf. Dämpfe stiegen empor. Was immer sich in diesem Behälter befand, zählte zu ihren heimlichen Helfern. „Ein Transporter nähert sich. Vermutlich soll er die Behälter abholen."

Sie verschwanden nach draußen, versteckten sich in einer Nische nebenan.

Die USO-Spezialisten hatten Glück. 'Der Transporter flog vorbei und steuerte ein anderes Ziel an.

Tobi überspielte die Kennung in ihre Funkgeräte. Ab sofort waren sie Mor'Daer aus TRAIGOT 0313 und damit legitimiert, sich im Bereich der Baustelle aufzuhalten.

Einer genauen Prüfung würden sie nicht standhalten. Aber immerhin konnten sie die erste Neugier anderer befriedigen - und hoffen, dass dies reichen würde.

 

*

 

Tobi Sullivan bildete die Vorhut. Die Mikropositronik versorgte ihn mit Positionsdaten. Sie näherten sich der Dreihundertmetermarke. Soweit war der Rand des RUFERS noch von ihnen entfernt. Nirgends drang ein einziges Lichtquant ins Innere des Gebildes.

Roi Danton zog daraus den Schluss, dass er sich getäuscht hatte. Der RUFER erhielt eine Außenhaut. Solange diese nicht vollständig geschlossen war, würde das Gebilde nicht in Aktion treten. Über den Kolonnen-Funk kam die Meldung, dass der Duale Vizekapitän Malikadi die Hälfte aller Traitank-Besatzungen zur Arbeit am RUFER abkommandiert hatte. In den hinteren, sonnennahen Bereichen schien das nicht zu gelten. Hier gewann Tobi eher den Eindruck, als nähme die Zahl der Mor'Daer-Patrouillen ab. Auch Yong Dreq sichteten sie bei ihrem Flug durch die Schluchten des Bauwerks immer seltener.

Ganschkaren tummelten sich zu Hunderten, meist mit Messgeräten und Eingabesystemen, ein deutlicher Hinweis für den Abschluss der Bautätigkeit. Die Techniker überprüften die Maschinenanlagen auf ihre Funktionstüchtigkeit.

Reparaturtrupps sah Tobi nirgends. Es sprach für die Qualität der Arbeit, die geleistet worden war. „Diese Hälfte muss inzwischen fast vollständig fertig sein", sagte er, als sie in einem Kontrollraum eine kleine Pause einlegten. Auf Dantons Anordnung nahm jeder von ihnen Wasser und Nahrung zu sich.

Der USO-Oberst gab ihm Recht. „Gemessen am Tempo, mit dem hier gearbeitet wurde, stellen sie die vordere Hälfte bis übermorgen fertig. Oder sogar bis morgen. Uns bleibt weniger Zeit als gehofft."

Noch immer suchten sie vergebens nach einem Hauptspeicher. Sie trafen auf einzelne Steuerpositroniken, aber dabei blieb es.

Auch hier im Kontrollraum untersuchte Tobi Sullivan das System bis auf die letzte Leitung, die von der Positronik zu den Maschinen führte. Es gab keine Verbindung nach draußen. Dafür fand er nur eine Erklärung: Wenn der RUFER fertig war, fluteten sie ihn mit einem Aktivierungssignal. „Ich frage mich, was passiert, wenn ein paar Anlagen nicht anspringen, weil ihre lokale Positronik beschädigt ist", überlegte er laut. „Vermutlich gar nichts", antwortete Jenice. „Die Systeme sind vermutlich dutzendfach redundant ausgelegt. Wenn achtzig Prozent nicht arbeiten, tun es die restlichen zwanzig Prozent."

Die Vorstellung machte Tobi Angst, aber es passte zu den technischen Möglichkeiten der Terminalen Kolonne TRAITOR. „Ein einziger Hauptspeicher nur, ein ganz kleiner, das würde schon ,: reichen", meinte er fast flehentlich. „Weiter!" Danton drängte zur Eile. Sie näherten sich der Randzone des RUFERS.

Hier endeten die kilometertiefen Schluchten zwischen den Gebäuden und Anlagen. Es gab Zwischenböden und Stockwerke, aber sie waren leer. Die vier Spezialisten opferten drei Stunden, bis sie ihre Suche in diesem Areal aufgaben. Die Räume schienen völlig umsonst gebaut zu sein, keine Möbel, keine Maschinen, keine Ersatzteile. Überhaupt ... „Ersatzteile, das ist es!" Tobi Sullivan schloss zu Roi Danton auf.' „Wir haben Hunderte von Anlagen inspiziert, waren in allen möglichen Sektoren des RUFERS.

Nirgends haben wir Ersatzteile entdeckt."

„Das will nichts heißen", brummte Novescu. „Sie befinden sich im vorderen Teil, der noch im Bau ist."

Sie durchquerten eine offene Tür. Novescu Mondu streifte den Türrahmen und prellte sich die Schulter.

Tobi sah, dass Roi Danton seine Mor'Daer-Projektion abschaltete. „Wir können so nicht weitermachen."

„Was hast du vor?", erkundigte sich Sullivan. „Wir befinden uns an einem Punkt, wo wir eine Entscheidung treffen müssen. Es ist uns nicht gelungen, Hinweise auf die Funktion des RUFERS zu finden. Was wir sahen, war entweder unverständliche High Tech TRAITORS oder billiges Allerweltszeug. Daraus lassen sich alle möglichen Schlüsse ziehen, aber nichts Zuverlässiges, was uns weiterhilft."

Jenice nickte zustimmend. „Der RUFER ist eine Eintagsfliege. Die haben so viel billige Technik verbaut, dass die Absicht ziemlich klar ist. Das Ding wird aktiviert und fliegt in die Luft. Es muss so eine Art Sonnenzünder sein."

„Was voraussetzt, dass in der Sonne etwas ist, was gerufen wird.. Denkst du an etwas wie ARCHETIM?" '„Vielleicht ein Gegenstück dazu", überlegte Jenice und gähnte herzhaft. „Auch wenn es sehr unwahrscheinlich ist, dass die Milchstraße zum Grab alter Superintelligenzen auserkoren wurde."

„Genau darum geht es mir", sagte Roi. „Wir sind inzwischen zwanzig Stunden in diesem Ding unterwegs und insgesamt 44 Stunden auf den Beinen. Ihr seid müde zum Umfallen. Mit euch finde ich in dem Zustand keine Speichersektion."

„O nein, das kommt nicht in Frage. Ich suche weiter." Tobi setzte sich in Bewegung.

Ein halblautes „Leutnant Sullivan!" hielt ihn zurück. „Schon gut, Oberst Danton. Dann suchen wir uns eben einen Schlafplatz.

 

6.

 

Außenkameras Einsam hing die TRAJAN mitten im Leerraum. Auf den Monitoren der Orter blinkten acht winzige Lichtpunkte, von der Positronik generiert, die diese Punkte auch auf den großen Panoramabildschirm warf. Der zeigte die Ausschnittsvergrößerung des Gamma-Makon-Systems, den gewaltigen Klotz TRAIGOT 0313 neben dem Roten Riesen und dazwischen winzig und für den arglosen Beobachter durchaus vernachlässigbar die Baustelle mit dem kugelförmigen Gebilde.

Vordergründig sah sie aus wie jede andere Orbitalbaustelle, erst ein rudimentäres 'Gerippe, das von Hunderten Schiffen und Tausenden kleinerer Einheiten in der Balance gehalten wurde. Das Gerippe wuchs im Zeitraffer von einem Punkt der Außenkonstruktion nach allen Seiten, der hoch über dem Stern lag. Innerhalb weniger Stunden entstand ein fast schon perfektes Skelett, an dessen Verlauf sich die Spezialisten in der TRAJAN bei ihrer positronischen Kokonstruktion orientieren konnten.

Zunächst erinnerte das Ganze an eine herkömmliche Raumstation. Sehr schnell kristallisierte sich aber heraus, dass es in diesem Gebilde keine Etagen und Ebenen gab. Verstrebungen verliefen kreuz und quer, dazwischen entstanden Bauwerke, Quader, Pyramiden, Kegel, beim ersten Blick wirr und völlig planlos angeordnet, bei näherer Untersuchung aus der Ferne dann doch plausibel. „Sehen Sie sich das an, Oberstleutnant", sagte Tom Abertin zu seinem Stellvertreter Kalle Esprot. Der Ertruser überragte den Kommandanten um gut einen halben Meter und stand so, dass sein Schatten auf den Carmoner fiel. „Die scheinbar sinnlosen Verstrebungen dienen als Richtschnüre, als Achsen, an denen die Gebäude aufgereiht werden."

„Augenwischerei also!", murmelte der Ertruser mit tiefer, verhaltener Stimme. „Die Geometrie ist pure Augenwischerei! „Tom Abertin stützte das Kinn in die Hand. „Es würde mich nicht wundern, wenn unsere Fachleute herausfänden, dass die Konstruktion Ähnlichkeit mit einem vierdimensionalen Würfel erhält. Eine vier- oder höherdimensionale Kugelform?

Merkwürdig ..."

Abertin sah auf die Uhr. Vierzig Stunden war es inzwischen her, dass die Gruppe um Oberst Danton in den Einsatz gegangen war. Noch lag kein Lebenszeichen vor, aber das erwartete Abertin auch nicht.

Solange sie nichts von der Frau und den drei Männern hörten, war alles in Ordnung.

Der RUFER wuchs weiter. Erste Sektoren füllten sich, gleichzeitig entstand die Außenhülle. Transporter schafften zweitausend Quadratmeter große Segmente herbei, die im Schnellgang montiert wurden. Was der Zeitraffer wiedergab, stellte gewöhnlich Vorgänge über Tage oder Wochen dar, hier handelte es sich um Vorgänge weniger Stunden. Beinahe konnte man mit bloßem Auge sehen, wie das Gebilde in Richtung der Fabrik wuchs. „Sie sind drin, so viel steht fest", setzte Abertin seine Überlegungen fort. „Wir haben keinen abgehenden Schiffsverkehr, der Gefangene abtransportiert. Die Fabrik braucht alle flugfähigen Einheiten für den Bau des RUFERS. Es gibt auch keine Funksprüche, die von der Festnahme terranischer Spione berichten."

Dass Danton und seine Begleiter in der Fabrik feststeckten, hielt Abertin für ausgeschlossen. Für erfahrene Agenten stellte ein Vordringen auf fremdes Terrain unter solchen Umständen kein Problem dar, eine Standardsituation eben, die sie tausendmal trainiert und hundertmal im Einsatz erlebt hatten.

Roi Danton, der älter war als die Galaktische Zeitrechnung, besaß Erfahrungen, die ein Normalsterblicher wie Abertin nie besitzen würde. Vermutlich empfand Danton diesen Einsatz fast wie einen Spaziergang. Die Landung war geglückt, der Rückstart später würde auch kein Problem sein. Die Seesternschiffe der Prophozeuten legten in regelmäßigen Zeitabständen an und lieferten Ladung auf Ladung Hyperkristalle.

Abertin wandte den Kopf in die andere Richtung, sah Dalia Argula an. „Nachricht von der TKR-10?"

Die Leiterin der Abteilung Funk und Ortung schüttelte den Kopf. „Alles ruhig."

Abertin hielt es für ein gutes Zeichen. Der Leichte Kreuzer wartete im Ortungsschatten der Sonne Arladdon im offenen Sternhaufen 11Igox auf die Rückkehr des Einsatzteams. Die Prophozeuten benutzten Arladdon als Orientierungspunkt bei ihren Flügen.

Sobald Danton und sein Team mit einem Seesternschiff zurückkehrten, würden sie es ungefähr an derselben Stelle verlassen, wo sie es betreten hatten. Die T-KR-10 würde sie aus dem All fischen und einen gemeinsamen Treffpunkt mit der TRAJAN anfliegen.

Im Augenblick war das noch reine Vorausplanung. „Daumendrücken hilft", sagte Abertin, bevor er COMMAND verließ und Kalle Esprot die nächste Schicht übernahm.

 

*

 

Es war unglaublich. Zehn Stunden später hatte sich die Hälfte der Kugel geschlossen. Der Verkehr dicht über der Fabrik nahm zu, da er sich dort konzentrierte. Dafür wurden die Transportwege kürzer, alles ging noch schneller. Als Tom Abertin die übernächste Schicht antrat, waren seit dem Aufbruch des DantonTeams exakt vierzig Stunden vergangen.

Die Kugel des RUFERS hatte sich fast vollständig geschlossen. Dennoch schwebten noch immer ganze Kolonnen Fahrzeuge durch die Öffnung ins Innere.

Ausschnittsvergrößerungen der heimlich außerhalb des Gamma-Makon-Systems postierten Kamerasonden zeigten asymmetrische Gebilde neben absolut symmetrischen, runde neben vielflächigen.

Stündlich wurden die Fahrzeuge kleiner, und die letzte Öffnung schloss sich wieder ein Stück mehr.

Eine Beobachtung riss Tom Abertin endgültig aus seinen Gedanken. Mitten in der Hülle des RUFERS klappte ein großes Stück der Wandung auf. Die Sonden lieferten eine Vergrößerung, die Positroniken der TRAJAN berechneten die Umrisse. Die Klappe war quadratisch und besaß einen Kilometer Kantenlänge.

Die Orter schlugen extrem stark aus. Aus dem Hohlraum inmitten der Kolonnen-Fabrik raste ein Komet mit feurigem Schweif. Zumindest erweckte die optische Darstellung diesen Eindruck.

Es handelte sich um ein pfeilförmiges Fahrzeug mit einer angeflanschten Transportwanne. In ihr ruhte ein geiferndes Ungeheuer, pralle Energie, nur mühsam gezähmt von einem starken Schutzschirm.

Wie ein Feuer speiender Drache raste es von der Fabrik weg. In der Kälte des Alls kühlte es sich allerdings ziemlich schnell ab. Über der Öffnung klinkte der Pfeil die Wanne aus, die sanft und ohne zu schwanken nach unten in den RUFER sank.

Abertin trommelte nervös mit den Fingern auf die Sessellehnen. Die Auswertung des Gebildes dauerte viel zu lang. Als sie endlich vorlag, brachte sie ihn auch nicht weiter. „Eine nicht genau zu bestimmende Energieform, hoch konzentriert. Das Energiefeld erlaubt keine nähere Untersuchung."

Um die Energieversorgung konnte es sich kaum handeln. Zu deutlich hatten die Transporter über Tage hinweg Hunderte von Zapfanlagen in den RUFER geschafft.

Als sich kurz darauf die Öffnung in dem Gebilde schloss, nahm Abertin es als Zeichen dafür, dass der RUFER jetzt einsatzbereit war.

Die Energieversorgung der Kolonne stören und zerstören ...

Wenn sie den RUFER vernichteten, erreichten sie vermutlich mehr als das.

Seiner Einschätzung nach wussten Danton und sein Team längst, worum es sich bei diesem Gebilde handelte. Vielleicht war es ihnen sogar gelungen, entsprechende Sprengladungen an wichtigen Teilen anzubringen. Die Wanne mit der Protuberanzen schleudernden Energiekugel besorgte dann den Rest. Abertin schätzte, dass es bei einer Explosion der Energiekugel nicht nur den RUFER zerriss, sondern auch die Fabrik und höchstwahrscheinlich Gamma-Makon. „Ein Prophozeutenschiff im Anflug auf TRAIGOT 0313", meldete Dalia Argula. „Das ist die Rückfahrkarte für das Einsatzteam", stellte Tom Abertin zufrieden fest.

Er beobachtete, wie der Seestern den Raumsektor nahe der Fabrik ansteuerte.

Er ging in eine hohe Parkbahn um die Sonne. Hektische Funksprüche wechselten hin und her.

„Alarmstufe Gelb!", sagte Abertin. „An alle Beibooteinheiten. Bereithalten zum Ausschleusen. Achtung, dies ist keine Übung!"

Sie konnten es in allen Abteilungen. auf den Schirmen ablesen. Die Positroniken gaben die Meldung weiter. Innerhalb einer Minute wusste es jeder im Schiff.

Tom Abertin wollte es nicht recht glauben.

Die Mor'Daer wiesen das Beuteschiff zurück. Es erhielt keine Anflugerlaubnis.

Nach einer Weile des Wartens nahm es Fahrt auf, beschleunigte und raste aus dem Gamma-MakonSystem hinaus, wechselte in den Linearraum.

Der Kommandant wandte sich an die Funkerin. „Dalia ...?"

„Gleich. Die Auswertung läuft noch."

Augenblicke später hörten sie es in einer passablen Übersetzung ins Interkosmo. Die Arbeiten am RUFER waren früher beendet als vorgesehen. TRAIGOT 0313 benötigte keine Hyperkristalle mehr. Die Prophozeuten stellten ihre Lieferungen ein.

Abertin zeigte durch kein Muskelzucken, was in ihm vorging. Aber die Blicke, die er sich einfing, sprachen Bände. Sie lasen es an seinem Gesicht ab, was er dachte.

Es war eine Katastrophe. Das Einsatzteam Danton saß fest. Es blieb nichts anderes übrig, als die Spezialisten herauszuhauen. „X minus zehn Minuten", verkündete Abertin.

Sie hatten nur eine einzige Chance. In einem Blitzvorstoß mussten sie möglichst nahe an den RUFER heran, eine Space-Jet ausschleusen, die nach den Havaristen suchte und sie an Bord nahm. Danton würde den Gesetzen der Logik folgen und sich mit seinen Begleitern irgendwo im Weltraum nahe dem RUFER aufhalten.

Dort verkehrten inzwischen nur noch wenige Fahrzeuge. Es war lediglich eine Frage der Zeit, wer die vier zuerst entdeckte.

 

7.

 

Überraschungen Der Mor'Daer stand plötzlich über ihm.

Die Waffe glühte, und sie berührte seine Wange. Tobi versuchte den Kopf zur Seite zu drehen, aber es ging nicht. Aus geweiteten Augen starrte er auf das Wesen, dessen Finger sich um die Waffe schlossen. „Gestehe!", zischte der Mor'Daer. „Ich will alles wissen."

„Ich verstehe nicht, was du meinst", krächzte Sullivan. Die Hitze an der Wange verbrannte die Haut und erzeugte Schmerzen. „Du bist ein Agent des Feindes. Wo sind deine Begleiter?"

„Da und dort!" Er deutete nach links und rechts. „Sie liegen neben mir und schlafen."

Der Mor'Daer verwandelte sich auf erschreckende Weise. Sein Kopf verschwamm in diffusem Nebel. Als er wich, sah Tobi zwei Köpfe vor sich, den des Soldaten und den eines Ganschkaren.

Beide Köpfe saßen auf ein und demselben Rumpf. „Zerberoff !"

„Du kennst mich also. Wo sind deine Begleiter?"

„Ich weiß es nicht. Ich habe geschlafen."

„Geschlafen?" Die Schnauze des Mor'Daer schrumpfte zu einem hässlichen, lippenlosen Mund, aus dem riesige Reißzähne ragten. „Was ist das, schlafen?"

Tobi fühlte sich unwohl. Irgendwo tief in seinem Innern war etwas, das ihn störte. Es versuchte ihn von diesem Ungeheuer wegzuzerren und in Sicherheit zu bringen. „Du weißt nicht, was schlafen ist? Wenn du daliegst, die Augen zuhast und nichts wahrnimmst, das ist schlafen."

Die Gestalt des Dualen Kapitäns schrumpfte deutlich. „Das also ist schlafen", sagte er. „Wenn ich das könnte.

Willst du es mir zeigen?"

Das Unwirkliche der Unterhaltung holte Tobi Sullivan langsam in die Wirklichkeit zurück. „Du bist nicht Zerberoff", murmelte er. „Du bist überhaupt kein Mitglied der Kolonne. Du ..."

Die Gestalt löste sich auf, schlüpfte in die Dunkelheit, die den USO-Spezialisten einhüllte. Irgendwo in der Ferne wimmerte eine Sirene, gefolgt vom Aufheulen eines Triebwerks. Ein Scheinwerfer wanderte suchend durch die Finsternis, blieb schließlich an seiner Gestalt haften.

Sullivan hob die Hand vor das Gesicht, damit das Licht ihn, nicht so blendete.

In seiner Nähe huschten Wesen, winzig klein und verschwommen. Sie bewegten sich in eine einzige Richtung, an einem einzigen Strang. Wenn er ihnen zusah, bekam er leichte Kopfschmerzen. Ein Glück, dass die Ambulanz schon da war.

Etwas stimmte immer noch nicht. Den Ort, an dem er sich befand, hatte er noch nie gesehen, eine kleine Holzhütte auf einer glatten, metallenen Fläche. Drinnen brannte Licht, und er saß draußen vor der Tür und lauschte dem Wind. Dieses Rauschen in der Luftleere konnte nicht sein.

Du träumst!

Die Erkenntnis riss ihn blitzartig in die Wirklichkeit zurück. Alles um ihn herum verschwand, nur die Kälte unter seinem Körper blieb. Er fuhr hoch, riss die Augen auf, sah den Schatten der vorgewölbten Schnauze in seinem Helm und atmete auf.

Novescu und Jenice lagen links von ihm. Sie schliefen tief und fest.

Ein Albtraum! Ich hatte einen Albtraum!

Tobi wälzte sich auf die andere Seite, wo Roi schlief. Danton war nicht da.

Tobi Sullivan sprang auf. Er ging zur offenen Tür und spähte hinaus. Draußen blieb alles still. Er sah niemanden.

Entschlossen setzte er sich in Bewegung und suchte die benachbarten Räume ab.

Lautlos arbeiteten Maschinen, erfüllten fremdartige Aufträge, wiesen auf ein mögliches Erwachen des gigantischen Bauwerks hin. Die Kontrolllampen brannten, doch eine Verbindung zu einem Steueraggregat oder einem Positronikspeicher ließ sich nicht feststellen.

Und aus dem Funkempfänger des Helms drangen minutenlang keine Meldungen mehr.

Beides alarmierte den USO-Spezialisten.

Hatten sie die Fertigstellung der Gigantmaschine verschlafen? Es konnte fast nicht sein...

Tobi kehrte zu den Gefährten zurück.

Sechs Stunden hatten sie geschlafen, so viel hatte Danton ihnen verordnet. Tobi weckte die beiden. Sie berieten kurz und fassten den Entschluss, an Ort und Stelle auf die Rückkehr des Verschwundenen zu warten. Novescu Mondu suchte den Raum nach Spuren ab, fand aber keine. Alles deutete darauf hin, dass Danton aus eigenem Antrieb weggegangen war.

Dennoch blieb die Unruhe in Tobi Sullivan gegenwärtig. Er rekapitulierte den Albtraum, ging ihn Bild für Bild und Wort für Wort durch. Alles deutete auf Schlaferinnerungen hin. Er fragte die Mikropositronik ab. Sie enthielt keine Aufzeichnungen, die auf einen Überfall oder eine Entführung hinwiesen. Nur das gleichmäßige Schnarchen eines Menschen innerhalb eines Raumhelms ließ sich nachweisen.

Sie warteten eine halbe Stunde, dann stand er unter der Tür, musterte sie der Reihe nach. „Kommt mit. Ich habe etwas gefunden."

Tobi empfand einmal mehr Hochachtung vor Roi. Danton hatte nicht geschlafen.

Sicher, als Aktivatorträger machten ihm 48 Stunden oder länger ohne Schlaf nichts aus. Aber er hätte ein bisschen Ruhe durchaus brauchen können.

 

*

 

Das Bauwerk ähnelte einem abstrakt geformten Wal, ein ovaler, ziemlich gedrungener Körper mit sanften Biegungen und zwei abgerundeten Spitzen vorn und hinten. Seitlich existierten Dutzende von Flossen, leicht geschwungen und ungleich lang.

Tobi hielt unwillkürlich an. Die Anzeigen des Orters versetzten ihn übergangslos in Hochstimmung.

Vertraute Werte auf erprobter Skala, Ausschläge von einer Eindeutigkeit, wie er sie seit dem Verlassen des Prophozeutenschiffs nicht mehr erlebt hatte. Und das war inzwischen gut einen Tag her. Gewaltige Energien lagerten in diesem Gebilde, und ein Stück dahinter entdeckte Tobi Sullivan Dutzende davon.

Der USO-Spezialist speicherte die Messwerte ab und warf dem Mor'Daer Danton einen fragenden Blick zu. Roi reagierte nicht.

Tobi überlegte kurz, warum der Oberst sie hierher führte und ihnen diese Dinger zeigte. Die Antwort war eigentlich ziemlich einfach. Es ging ihm nicht um die Speicher, sondern um etwas anderes.

Sullivan setzte sich wieder in Bewegung.

Er durchquerte den Hohlraum mit den Dingern, bis der Orter zwischen all den Streustrahlungen auf gezielte Signalimpulse eines Zeitgebers stieß.

Zwischen all den Walen ragte ein Turm auf, fast so hoch wie ein Gebäude in Terrania und fast so hoch wie der RUFER an dieser Stelle. 836 Meter.

Der Infrarotorter trat in Aktion, erstellte ein Wärmebild von der Außenseite des Turms. Über einen Zeitraum von mehreren Minuten ergab sich keine Veränderung.

Als zweiten Schritt suchte er einen Eingang. Er fand mehrere Schotten, die vermutlich Reparatur- oder Wartungszwecken dienten. Eines stand offen. „Du hast es geöffnet, Roi?", fragte Tobi. „Ich hatte Zeit", antwortete Danton. „Es war kein Problem, den Kode zu entschlüsseln. Es handelt sich um ein Standardsystem." Übergangslos hielt es wieder Einzug, das Jagdfieber, das ihm in den vergangenen Stunden irgendwie verloren gegangen war.

Er sah übergangslos ein Ziel vor Augen,, angespornt durch Rois Hinweis auf den Fund.

Da drinnen also! In übermüdetem Zustand hätten sie es vermutlich nie gefunden.

Sie hatten im RUFER bisher keine Bekanntschaft mit Alarmanlagen gemacht.

Es gab sie mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht. Aber die positronischen Systeme vermochten todsicher zwischen Freund und Feind zu unterscheiden. Winzige Abweichungen beim Zugriff auf Kodes lösten erfahrungsgemäß stillen Alarm aus.

Warum sollten die Systeme der Terminalen Kolonne eine Ausnahme machen?

Tobi Sullivan ortete in den Schacht hinter dem Schott. Es existierten keine Energiefelder, auch keine Mechanismen in den Wänden. Kurze Tastimpulse bestätigten es. Infrarot und Radar ergaben nichts, was Verdacht erregt hätte.

Der USO-Spezialist schaltete den Helmscheinwerfer ein. Er leuchtete den Schacht Stück für Stück ab. Es existierten keine auffälligen Nähte oder Vertiefungen, die Wände waren aus einem Stück. Mit mechanischen Fallensystemen musste er nicht rechnen. „Novescu begleitet mich", sagte er. „Die anderen stehen Schmiere für den Fall, dass jemand kommt."

Roi Danton räusperte sich. „Ehe ich es vergesse, es kommt niemand mehr. Diese Hälfte des RUFERS ist fertig gestellt.

Wenn wir vorn zur Fabrik hin noch jemanden antreffen wollen, sollten wir uns beeilen."

„Der Funkverkehr ist praktisch erloschen.

Schon als wir aufgewacht sind", sagte Jenice.

Tobi hörte den Oberst seufzen. „Ich wollte es nicht so drastisch ausdrücken."

Mondu schwebte neben Sullivan. „Du kannst!"

Tobi schwang sich in den Schacht. Was er jetzt gar nicht brauchen konnte, war extremer Zeitdruck. Er schaltete das Flugaggregat ein und trieb langsam nach oben in den Turm. An der Spitze gab es einen Ausstieg, dahinter reihte sich das Rund der Kontrollanlagen. Tobi fand Hinweise auf fremdartige Systeme mit kurzwelligen Hyperemissionen bis in einen Bereich, den sie mit ihren Geräten nicht mehr messen konnten. Hier hätte eine Ultra-Giraffe neuester Bauart vielleicht geholfen.

Daneben überwogen aber die herkömmlichen Emissionen, wie sie bei positronischen Systemen üblich waren.

Tobi Sullivan spürte, wie seine Wangen vor Begeisterung zu glühen anfingen. Mit seinen Blicken sog er jede Kleinigkeit in sich auf wie ein Schwamm das Wasser.

Nach einem Tag des aufreibenden Suchens hatte er endlich sein Ziel erreicht. Das hier sah nach einer Steuer- und Speicheranlage von hoher Präferenz aus. Es bedeutete hoffentlich, dass es eine Verbindung zum Zentralrechner oder zu einem Knotenrechner gab. „Ich mache mich an die hyperenergetische Vermessung", sagte Major Mondu hinter ihm. „Vielleicht kann ich dann Hinweise auf bestimmte Datenspeicher geben."

„Tu das." Tobi wanderte weiter. Er ignorierte die Lichtspiele, die ihn vom Wesentlichen dieser Anlage ablenkten, den Bedienungspanels. Er fand sie unter Abdeckungen, geometrisch angeordnete Sensorsockel mit Vertiefungen, in denen sowohl Krallen als auch Finger Platz hatten. Sie zu bedienen hätte nicht viel gebracht außer vielleicht das Auslösen des stillen Alarms.

Fast am Ziel. Und danach nichts wie raus hier!

Er staunte innerlich, dass sie es doch noch schafften. Das leicht dumpfe Gefühl in seinem Innern, viel zu spät dran zu sein, ließ sich dadurch aber nicht verdrängen.

Tobi Sullivan suchte nach Kopplungsmöglichkeiten für seinen eigenen Rechner, versenkte Buchsen oder kleine Magnetplättchen, an die er seinen Impulssensor anhängen konnte. Es wäre die einfachste Lösung für eine Datenübermittlung gewesen, aber TRAITOR machte es ihm nicht so einfach.

Er hörte Novescu Mondu anerkennend durch die Zähne pfeifen. „Nicht schlecht.

Die Energieströme werden mitten in den Systemen moduliert und übertragen, mehrfach gefiltert und geprüft, bis sie lupenrein sind. Diese übertragen positronische Signale mittels Funk auf die höherwertigen Systeme. Dort werden sie umgewandelt und verschwinden irgendwo im oberen Teil des UHF-Bereichs ins Nichts."

Bei der Vorbereitung des Einsatzes hatten sie solche Möglichkeiten durchgespielt.

Sullivan trat ein paar Schritte zurück. „Hilf mir hier, ich suche einen Signalanschluss.

Bevor ich einen Prüfstrom reinlasse, muss ich wissen, wo er hingeht."

Sie fanden einen internen Anschluss, der Funksignale aufnahm. Tobi speicherte eine Signalfolge aus dem Gerät auf, modulierte sie mit ein paar Abweichungen und speicherte sie per Funk ein. Die Positronik erkannte den Fehler und schickte einen Korrekturkode. „Bingo!" Seine Begeisterung wich schnell der Routine. Er brauchte über eine halbe Stunde, bis er den Kode so weit entschlüsselt hatte, dass er mögliche Fehler ausschließen konnte. Dafür saß der zweite Versuch. Er gab die richtige Kodefolge ein und stellte mit der Kennung eines der Billigrechner von unterwegs eine Anfrage ans System.

Die Antwort kam prompt. Der Kode wurde anerkannt. Das System wusste offensichtlich nicht, dass die Billigpositroniken aus manchen Systemen gar keine Funkschnittstelle für eine solche Kommunikation besaßen.

Tobi rief zunächst ein paar harmlose Daten ab, aktivierte Speicherbereiche mit Steuerprogrammen und holte sich Steuerkodes. Die Positronik lieferte ohne Rückfrage. Dann linkte sich Sullivan in den Hauptdatenspeicher des RUFERS ein, soweit die Daten in diesem Turm abgelegt waren. „Du hast es, richtig? Wunderbar!"

Novescu geriet beinahe ins Schwärmen, eine für ihn völlig untypische Äußerung. „Warte, ja, ich kriege die Daten." Tobis Stimme bebte, er hatte plötzlich einen dicken Kloß im Hals. Dann schloss er hastig alle Speicherroutinen, klinkte sich aus, wartete. bis die Positronik des Turms den Trennungsimpuls schickte, und unterbrach nun seinerseits die Funkverbindung. „Der RUFER ist eine Sextadim-Bake", informierte Tobi die Kameraden. „Wenn er aktiviert ist, schickt er ein Peilsignal in ein fremdes Universum. Ein Progress-Wahrer namens Antakur von Bitvelt soll mit Hilfe des RUFERS den Weg in die Milchstraße finden!"

„Raus mit euch!" rief Danton.

Sie sprangen zum Schacht und warfen sich hinein.

Unten nahmen Danton und Araberg sie in Empfang. „Wir sind in Lebensgefahr!", sagte er. „Wir müssen raus aus dem Ding, so schnell es geht!
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Startschuss Malikadi sonnte sich in seinem Triumph.

Die letzten Fahrzeuge zogen sich vom RUFER zurück. Nach einer Vorbereitungsphase voller Wirrnisse und Ungereimtheiten war das Gebilde nach drei Tagen fertig gestellt. So, wie er es gefordert hatte. „Suschkaren, beginnen wir?"

Der Ganschkare zitterte ein wenig, „Wenn wir vielleicht einen Probelauf ...?"

„Dafür ist keine Zeit!"

Etwas begütigend fügte er hinzu: „Wenn der RUFER reibungslos arbeitet, wirst du dich auf einem Planeten deiner Wahl erholen. Mindestens drei Wochen lang.

Und natürlich auf einer Welt dieser Galaxis. Die Eastside soll sehr schön sein."

Suschkaren blickte auf Malikadi hinab.

Sein Schnabel zitterte. „Also schön."

„Funktioniert der RUFER?"

„Selbstverständlich."

„Ich meine, funktioniert er auch ohne Probelauf reibungslos?"

Suschkaren wirkte keineswegs irritiert, eher erbost. „Ich bürge dafür. Alle Bauabschnitte sind dreifach überprüft worden. Die Arbeiter haben mit Flüssigsäure die letzten Organismen und Schmierstoffrückstände vernichtet, die noch vorhanden waren. Der RUFER ist klinisch rein. Seine Funktionen sind damit optimal gewährleistet."

„Dann wagen wir es", entschied Malikadi.

Er schenkte dem Ganschkaren eine kleine Portion endogenen Genusses.

Suschkaren .lebte übergangslos auf. Er verbeugte sich dreimal, fußelte anschließend hinaus in den Korridor und wechselte dort in eine Art Schwebezustand über.

Der Duale Vizekapitän gab den Befehl an die Fahrzeuge rund um die Fabrik, so schnell wie möglich einzuschleusen.

Gleichzeitig setzte sich TRAIGOT 0313 in Bewegung. Flankiert von den Traitanks, entfernte sich die Fabrik von dem RUFER.

Vier Stunden später formierten sie sich in einer Entfernung von zehn Lichtsekunden zu einer Halbkugelschale, die den RUFER zum Weltraum hin abschirmte.

Ein Signal zeigte an, dass alle Schiffe und Mannschaften das Innere der Fabrik erreicht hatten. Was an Material und Fahrzeugen im und am Neubau zurückgeblieben war, spielte keine Rolle.

Die Fabrik konnte es angesichts des bevorstehenden Erfolgs gut verschmerzen.

Es brauchte nur noch den Aktivierungsimpuls. Von diesem Augenblick an funktionierte der RUFER autark. In seinem Innern war dann kein Leben mehr möglich.

Malikadi sah die Gesichter des Dualen Kapitäns vor sich, den Mor'Daer und den Ganschkaren. Sie bildeten eine seltsame Mischung. „Nicht mehr lange", murmelte er. Für einen Augenblick löste er sich aus der gemeinsamen Existenz, und jeder Halbkörper wirkte für sich.

Die Hand eines Mal-Trazzen und die Hand eines Limpes senkten sich gleichzeitig auf das Sensorfeld und lösten das Signal aus.

Der RUFER erwachte zum Leben
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Auf der Flucht Den Weg aus einem fremden Universum in die Milchstraße finden!

Antakur von Bitvelt, ein Progress-Wahrer!

Die Informationen brannten sich in Roi Dantons Bewusstsein, erzeugten übergangslos Assoziationen.

Die Gruppe raste davon, suchte sich einen Weg, der sie möglichst schnell in die Randzone des RUFERS zurückbrachte. „Ein Peilsignal von Universum zu Universum", erklang Tobi Sullivans Stimme. „Wie soll das funktionieren?"

„Das Wie ist nicht so wichtig wie das Dass! Aber es erklärt die viele Billigtechnik. Wenn meine Vermutung stimmt, wird das Erscheinen des Progress-Wahrers verbunden sein mit Strangeness-Effekten, ultrahochfrequenten Hyperstrahlungen mit sechsdimensionalen Komponenten. Diese wirken auf die Bewusstseine von Lebewesen. Es kommt zu Desorientierung, Lähmungserscheinungen und anderem mehr. Die Phänomene stören hyperphysikalische und konventionelle Technik oder lassen sie komplett ausfallen."

„Die Fabrik wird sich zurückziehen", sagte Jenice. „Ebenso die Traitanks. In der Nähe des RUFERS wird es zu gefährlich für sie."

Einerseits war das für die vier Spezialisten gut. Sie mussten nicht mit unliebsamen Begegnungen rechnen. Andererseits gab es keine Fahrzeuge mehr in erreichbarer Nähe.

Und wieder verband sich damit die Erkenntnis, dass sie zu viel Zeit verbraucht hatten. Sie hätten zum jetzigen Zeitpunkt längst draußen sein müssen. „In Flugrichtung bewegt sich was", meldete Jenice plötzlich. „Schutzschirme einschalten!"

Die Individualschirme flammten auf, flackerten, stabilisierten sich kurz und brachen dann zusammen. Ein Grund war nicht ersichtlich, die Energiespeicher wiesen keine Schäden auf.

Roi sah, dass Sullivan auf die Streben deutete. an denen sie vorbeikamen. Auf der Oberfläche huschten winzig kleine, verschwommene Lebewesen entlang. Sie kamen aus zwei Richtungen. Dort, wo sie zusammentrafen, sah es aus, als verschwänden sie im Innern des Materials. „Roi, das habe ich in meinem Albtraum gesehen, bevor ich aufgewacht bin."

„Phänomene des Startvorgangs", sagte der Aktivatorträger nachdenklich. „Leuchtet die Bereiche mit den Verstrebungen aus, so gut es geht!"

Ihm war, als seien die Konstruktionen an ihrem Rückweg näher zueinander gerückt.

Er schaltete den Taster ein. Die Gefahr, jetzt noch entdeckt zu werden, hielt er für vernachlässigbar. Im RUFER hielt sich außer den vier USO-Spezialisten mit Sicherheit kein Lebewesen mehr auf.

Die Mikropositronik gab Alarm. Die Umgebung bewegte sich tatsächlich. Die Gebäude wanderten entlang der Verstrebungen aufeinander zu. Aber selbst die präzise High Tech der USO ließ sich täuschen. Erst eine genaue Radarpeilung brachte die Wahrheit ans Licht.

Es waren nicht die Anlagen, die sich wie auf Schienen bewegten. Die Streben selbst verkürzten sich an den Stellen, wo die huschenden Schatten sich trafen und verschwanden, „Schneller!" Danton beschleunigte mit Maximalwerten, die anderen folgten ihm, so schnell sie konnten.

Er sah eine Chance, wenn sie die leeren Areale in der Randzone erreichten. Dort fehlten die Verstrebungen, die Räume und Etagen besaßen eine geometrische Struktur. Vermutlich sollten sie als Lagerräume oder Unterkünfte für Mannschaften dienen, falls der RUFER längere Zeit und an mehreren Stellen in der Lokalen Gruppe in Aktion treten sollte.

Oder die Ganschkaren hatten einfach Standardsektionen in Hohlräume verbaut, um die äußere Hülle zu stabilisieren. Selbst wenn das stimmte, für Roi und seine Gefährten war es die halbe Fahrkarte nach draußen.

Der Kontraktionsvorgang beschleunigte sich. Gleichzeitig kam Wind auf, der sich innerhalb weniger Sekunden zu einem Sturm entwickelte. Der ganze Spuk dauerte nur gut zwei Minuten.

Auf dem Display der Mikropositronik leuchtete hektisch ein Schriftband.

Gefährlicher Strahlungsdruck! Als es erlosch, setzten sie ihren Weg fort.

Nach zehn Minuten musste Roi einsehen, dass sie sich trotz intakter Navigation ihrer Mikropositroniken verflogen hatten. Dort, wo die Schlucht zu ihrem Schlafsektor geführt hatte, gähnte schwarze Leere. Die Taster stellten kein Hindernis fest, aber im Licht der Scheinwerfer erkannten die vier eine hohe Wand, die sich bei ihrer Annäherung bewegte.

Fraktalmuster, zuerst deutlich wie in der Fabrik, dann immer diffuser. Roi lauschte. in sich hinein, weil er einen innerlichen Widerwillen verspürte, sich dem Gebilde weiter zu nähern. Hinter ihm wanderte inzwischen eine Konstruktion quer durch die Schlucht und verschloss einen Teil davon. „Weiter!", stieß er hervor.

Seine drei Begleiter reagierten nicht. Erst als er sie anstieß, erwachten sie wie aus tiefer Trance.

Seine Erfahrung mit psionischen Einflüssen und der Mentalstabilisierung machte sich bezahlt.

Danton überwand den Einfluss sehr viel rascher als die „jungen Leute", wie er sie manchmal in Gedanken nannte.

Einst hatte er gedacht, dank des Zellaktivators alle Zeit des Universums zu haben, später war er zweifach eines Besseren belehrt worden: Als ES die Aktivatoren zurückforderte, weil ihre Ausleihfrist von 20.000 Jahren angeblich erreicht wäre, und als er als der von Shabazza manipulierte Torric durch die Zeitfelder des Planeten Curayo gewandert war ... Beide Ereignisse waren Grenzerfahrungen gewesen, die er im Nachhinein als Prüfsteine seines Reifungsprozesses einzuordnen bereit war.

Der RUFER mochte eine ebensolche Instanz sein. Der Verlauf ihrer Mission jedenfalls machte ihm nur allzu bewusst, wie wenig Zeit ihnen blieb.

Sogar ihm.

Roi übernahm per Hochrang-Befehl die Kontrolle über die Positronik- und Antriebssysteme der drei USO-Spezialisten. Ab sofort steuerte er sie synchron. „Roi!", hörte er Tobi Sullivan nach einer Weile murmeln. „Wir haben vermutlich genügend Informationen, zumindest wenn wir die Kosten-Nutzen-Relation bedenken.

Wir sollten unsere Sprengladungen deponieren und endlich von hier verschwinden."

Novescu antwortete an Dantons statt. „Es ist noch lange nicht genug. Wir haben keinen Ansatz, wie das Ding in die Luft zu jagen ist."

„Nein. Tobi hat Recht", schlug sich Jenice auf die Seite des 33-Jährigen. „Wir müssen hier raus", stimmte Danton zu, - dem der psionische Druck zusehends zu schaffen machte: es war, als bewege er sich durch Watte und ein Schleier aus milchigem Rauch lege sich über seine optische Wahrnehmung. „Ehe der RUFER zu senden beginnt."

Sie verließen das Areal, bevor es endgültig dichtmachte. Danton wandte sich nach rechts, achtete auf einen möglichst parallelen Kurs zur Außenhülle des RUFERS, von der sie nach seiner Schätzung höchstens hundert Meter entfernt waren.

Inzwischen schien der gesamte RUFER in Bewegung geraten zu sein. Alle Maschinenanlagen, Gebäude und Verstrebungen bewegten sich. „Wohin jetzt?", fragte Novescu, als sie schwebend verharrten, unschlüssig, welchen von mehreren Korridoren sie zu wählen hatten.

Roi schüttelte den Kopf, als wolle er lästige Insekten loswerden. „Alles im Griff", flüsterte er. Sein Hals kratzte, und in der Schulter meinte er das Pochen des Zellaktivators zu spüren.

Irgendwann fängt das Ding an zu senden!

Er rechnete damit, dass es höchstens noch ein paar Minuten dauerte.

 

*

 

„Sie machen die Anlage gewissermaßen wetterfest", diagnostizierte Novescu nach einer Weile. Seine Stimme klang matt.

Er erhielt keine Antwort, Tobi und Jenice verharrten bewegungslos, als wären sie Marionetten, deren Spieler gerade Pause machte.

Roi konnte es ihnen nachfühlen angesichts des immer stärker werdenden Drucks. Sie waren zwar mentalstabilisiert wie er, aber es nützte ihnen augenscheinlich nicht viel.

Der psionische Druck wurde zu groß, eine Folge der sechsdimensionalen Komponente des Mechanismus, der den RUFER in Gang setzte. Er selbst konnte nur widerstehen, weil der Aktivatorchip ihm half. Aber lange würde auch er nicht mehr aushalten.

Er atmete tief und bewusst ein und aus und befahl den Anzugpositroniken, das Medoprogramm „Psi-21" zu aktivieren.

Sie alle brauchten einen möglichst klaren Kopf und frische Energie. Er vermeinte das Zischen zu hören, mit dem ihm stimulierende Mittel injiziert wurden, aber das war natürlich Einbildung. „Kämpft dagegen an!" Roi bemühte sich, möglichst viel Eindringlichkeit in seine Stimme zu legen. Er wiederholte die Aufforderung, betonte jedes Wort einzeln.

Ein wenig wirkte es, wie er an den Bewegungen erkannte. „Ich glaube, da vorn ist eine Wand", murmelte Jenice mit von Wort zu Wort kräftiger werdender Stimme. „Wir sollten anhalten."

„Da ist keine Wand. Los, weiter, wir haben es bald geschafft." Roi tastete und ortete ununterbrochen.

Sie schafften es zwischen vier Streben hindurch, bevor auch diese Lücke sich schloss. Hinter ihnen vereinigten sich die Streben zu einer Wand. Die huschenden Gespenster wuchsen an, vereinigten sich zu einer einzigen, hellen Fläche.

Rois Mikropositronik berechnete die Wahrscheinlichkeit, in welcher Richtung sie die größte Chance hatten. Das Ergebnis fiel deprimierend aus. Überall schoben sich die Streben zusammen, verschmolzen miteinander, erhöhten ihre Materialdichte.

Im Licht der Scheinwerfer entdeckte Roi zwei Gebäude, einen Quader und eine Pyramide, die sich ineinander schoben. Er hielt es nicht für Zufall, dass er ausgerechnet an zwei sich kreuzende Galaxien oder an zwei sich überlappende Universen denken musste. Vielleicht entstanden hier in diesen Augenblicken potentielle Realitäten und Überlappungen, die der RUFER auf seinem Weg zum richtigen Ziel aufrief und untersuchte.

Die vier flogen einen weiten Bogen um das Areal herum, wandten sich nach „unten", weil sich dort ein großer Hohlraum öffnete, durch den sie dem Außenbezirk näher kamen. Roi wusste nicht, ob es ihn überhaupt noch gab.

Du trägst die Verantwortung, schärfte er sich ein. Tu etwas!

Dass er alles daransetzen würde, sie heil aus diesem Ding herauszubringen, verstand sich von selbst. Er hätte sein eigenes Leben nicht geschont, wenn es darum ging - eine Eigenschaft, die ihn schon in seiner Jugend ausgezeichnet hatte.

USO-Agenten scheiterten nicht - und ihr Vorgesetzter hatte mit gutem Beispiel voranzugehen! „Roi!" Das war Jenice. „Ich ..."

Die Stimme der USO-Spezialistin erstarb. „Flüssigkeit zuführen, Medodiagnose und - therapie!", befahl Roi umgehend über die Direktverbindung ihrer beider Anzugpositroniken. „Ihr anderen auch.

Trinkt etwas! Flüssigkeit hilft! Und nutzt eure Medo-Einheit, so gering sie auch bestückt sein mag."

Während die anderen seinem Befehl nachkamen, ohne jedes Wort des Widerspruchs, ohne jeden Kommentar, hörte Danton ein anschwellendes Rauschen wie von einem Wasserfall, obwohl es in der Luftleere des RUFERS keine Geräusche geben konnte. Er prüfte das Funkgerät, aber das Rauschen blieb auch, nachdem er es probeweise abgeschaltet hatte.

Es ist in deinem Kopf!

Sie flogen noch immer mit Höchstgeschwindigkeit, es kostete Unmengen Energie, die ihnen später fehlen mochte. Aber sie hatten in dieser Situation keine Wahl.

Voraus tauchten Maschinen auf, die um einen nicht zu identifizierenden Schwerpunkt kreisten. Ihre Bahnen überschnitten sich teilweise, sie glichen es durch variierende Bahngeschwindigkeiten wieder aus.

Roi identifizierte zahlreiche Beulen und Dellen auf den Oberflächen. Er kannte diese Gebilde, mit einem davon waren sie zusammen in einer Wanne von der Fabrik bis in den RUFER geflogen. Welche Funktion sie innehatten, ließ sich nicht erkennen. Die Lichtreflexe allerdings hatten sich verstärkt. Er sah sie schon von weitem.

Die drei USO-Spezialisten neben ihm bewegten sich in ihren Anzügen. „Wie geht es euch?"

Sie wandten sich ihm synchron zu. „Seltsam, mir ist, als hätte ich einen langen Traum hinter mir", sagte Jenice. „Eine Bewusstseinstrübung, die im Augenblick abgeschwächt ist", antwortete er. „Es könnte an diesem Rauschen im Kopf liegen. Vielleicht kommt es von den Maschinen dort."

Wenn er länger hinschaute. glaubte er Augen zu sehen, die ihn aus allen möglichen Winkeln anstarrten. Der RUFER steckte voller psionischer Systeme, die nach und nach ihre Wirkung entfalteten.

Statt der Augen grinsten Roi übergangslos dämonische Fratzen an, die nach wenigen Augenblicken zerflossen und sich dann neu bildeten - jedes Mal ein anderes Gesicht.

Vielleicht war es nicht nur Einbildung, sondern er sah Gesichter aus jenem Universum. in das der RUFER sein Peilsignal senden sollte. „Roi", ächzte Novescu, „dass wir es nach draußen schaffen, bezweifle ich nicht.

Aber was erwartet uns dort? Die Transporter und Fahrzeuge sind alle weg.

Wir überleben nur, wenn wir hier drinnen bleiben."

„Wo sich Universen berühren oder gar durchdringen. kommt es zum Zusammenstoß der beiden unterschiedlichen Strangeness-Werte und unweigerlich zum Strangeness-Schock, der umso größer ausfällt, je stärker sich die Strangeness-Werte unterscheiden und je größer die betreffende Masse ist. Beim Transfer des vierten Hangay-Viertels in unser Universum war er so groß, dass er ausreichte, ein Kosmonukleotid zur Reaktion zu bewegen. Hyperdimensionale Schockfronten durcheilten das Umfeld Hangays ..."

Sie erschauderten, denn alle kannten die Geschichte: Damals war die Expedition nach Tarkan bei ihrer Rückkehr von einem Stasisfeld für 695 Jahre eingeschlossen worden, die Schockfronten hatten indessen die Cantaro auf den Plan gerufen, und diese waren dazu benutzt worden, Furcht und Schrecken in der Milchstraße zu verbreiten.

Die Dunklen Jahrhunderte ...

Wenn sie hier und heute scheiterten, brach vielleicht erneut eine Dämmerung über die Welten der Galaxis herein, aber eine, aus der es kein Erwachen, keinen neuen Morgen geben würde. „Was du uns sagen willst, läuft also auf Folgendes hinaus: Der Schock hier im RUFER wird uns töten, egal ob drinnen oder draußen an der Oberfläche." Tobis Stimme klang ein wenig keck. „Wir können nur hoffen, dass Abertin rechtzeitig handelt."

Mit „rechtzeitig" meinte er zum exakt richtigen Zeitpunkt. Für eine Rettung blieben höchstens ein paar Minuten, sobald sie die Kugel verlassen hatten. Ob eine Space-Jet es überhaupt schaffte, so nah an den RUFER heranzukommen ...?

Sie flogen in respektvollem Abstand an den Maschinen vorbei bis zur nächsten Anlage. Dahinter schimmerte eine Wand aus Metall, die nach allen Richtungen ins Endlose zu reichen schien. „Verdammt!"

Das war Novescu und zugleich sein emotionalster Ausbruch, seit sie ihn kannten.

 

*

 

USO-Spezialisten waren darauf trainiert, in Situationen wie dieser einen klaren Kopf zu behalten, nicht in hektische Aktivität zu verfallen oder gar planlos zu handeln. Also begannen sie systematisch mit der Suche nach einem Ausweg.

Nach einer halben Stunde kamen von Tobi und Jenice Negativmeldungen. Major Mondu hingegen meldete sich nicht bei Danton.

Der RUFER steckte anscheinend noch immer in der Startphase. Die Maschinenanlage in der Nähe vibrierte langsam und kaum merklich, dann immer stärker. Ab einer bestimmten Frequenz schleuderte sie Blitze. „Novescu?", fragte Roi in den Äther, und als keine Antwort kam, riskierte er eine kurze Ortung.

Eilends schwebte er dorthin, wo Mondus Osterecho nachgewiesen worden war.

Der Major trieb mit untergeschlagenen Beinen an der hohen Wand entlang, das Gesicht zu ihr gewandt. die Arme verschränkt. Roi sah nicht, ob der USO-Spezialist meditierte. schlief oder die Wand musterte.

Roi griff ihn an der Schulter. „Major Mondu!"

Irgendwie sah es aus, als hätten sie Novescu aus dem Schlaf gerissen. Er bewegte sich plötzlich, streckte Arme und Beine aus. „Da unten ist etwas!"

Roi schob sich neben ihn. „Wo genau?"

„Ich war noch nicht ganz so weit", rügte ihn der Major. Er näherte sich der Wand und beschrieb mit dem Zeigefinger einen Kreis auf dem Metall. „Ungefähr da."

Die Taster zeigten nichts außer einer gleichmäßigen Reflexion. Dafür meldete der Infrarotmesser eine leichte, gleichmäßige Erwärmung. Die Fläche betrug fünf mal fünf Zentimeter.

Roi legte entschlossen den Handschuh darauf und wartete. Bis das Isoliermaterial genug Körperwärme durchließ, dauerte es.

Ein hauchdünner, gelber Kreis bildete sich in der Wand an der Stelle, die Novescu angezeigt hatte. Es sah aus, als würde von der anderen Seite jemand mit dem Desintegrator ein Stück herausschneiden.

Als der Kreis vollendet war, schob sich das Stück aus der Wand und klappte auf.

Dahinter lag ein Schacht.

Roi Danton nahm mit den Augen Maß. „Knapp anderthalb Meter. Das könnte bei einer gewissen Schulterbreite schwierig werden. Novescu, du zuerst. Wir anderen folgen und schieben, wenn es nötig ist!"

Novescu zwängte sich hinein, die breiten Schultern berührten die Schachtwandungen. Roi stemmte sich dagegen, gab Schub auf sein Flugaggregat. „Streck deinen Körper!"

Es funktionierte. Roi schob den philosophisch besonders mit dem Buddhismus vertrauten USO-Spezialisten wie ein Gepäckstück vor sich her. Kurz bevor sie das Schott am anderen Ende erreichten, erschütterte ein Schlag diesen Teil des RUFERS. Er ließ den Schacht wie eine Glocke dröhnen und raubte ihnen fast das Bewusstsein.

Novescu versteifte sich schlagartig und wurde dann schlaff.

Bewusstlos!

Und was noch schlimmer war: Er blockierte den Schacht! 10.

Leuchtfeuer Tom Abertin musterte die Orteranzeige.

Ein winziger, lichtverstärkter Punkt, das war die Space-Jet. Sie hielt Kurs, aber sie war noch viel zu weit entfernt. „Sir, die Fabrik nimmt Fahrt auf", meldete der Dienst tuende Funker. „Auch die Traitanks ziehen sich zurück."

Es war also so weit. Die Aktivierung des RUFERS stand unmittelbar bevor.

Die Orter maßen erste Hyperemissionen aus der Kugel. In ihrem Innern begannen Maschinen anzulaufen, deren Leistung bisher nicht geortet werden konnte. Was immer das für eine Gigantmaschine war, ihre Emissionen verhießen nichts Gutes.

Lebewesen konnten in der Nähe solcher Strahlungspotentiale nicht existieren.

Abertin spürte ein Kribbeln im ganzen Körper. Es kam selten vor, dass etwas ihn aus der Ruhe brachte. Jetzt war es so weit. „Henders, näher heran!", wies er den Piloten der Space-Jet an. „Vor den Traitanks haben wir jetzt nichts mehr zu befürchten."

Der Funkspruch erreichte sein Ziel nur verzerrt und unvollständig. Die Antwort fiel entsprechend aus. „... kei... Verb lden wiederrrrr ein ..."

Abertin ließ den Funkspruch pausenlos wiederholen. Die Störungen des Hyperkontinuums filterten nicht jedes Mal dieselben Buchstaben heraus. Nach der zehnten Wiederholung spätestens hatte die Positronik der Space-Jet den vollen Wortlaut zusammen. Prompt traf die Antwort ein. „Vers ...en!"

Der Kommandant der TRAJAN wandte sich wieder seinem Funker zu. „Keine Ortung von Lebewesen? Oder ein Hilferuf?"

„Nichts, Sir. Aber das will nichts heißen.

Die Störungen im Umkreis des RUFERS sind inzwischen so stark, dass keine präzise Ortung mehr möglich ist."

Nüchtern betrachtet hatte der Funker soeben das Todesurteil über die Einsatzgruppe Danton gefällt. Tom Abertin verdrängte es, doch sein Hoffen hielt nur kurze Zeit an.

Wieder klappte an der Konstruktion ein Teil der Außenwandung auf. Ein greller Energiestrahl raste in engem Bogen hinaus ins All und schlug Augenblicke später in die Oberfläche des Roten Riesen ein.

Protuberanzen schleuderten hoch über die Korona hinaus, nicht weit genug, um den RUFER zu gefährden, aber doch bedrohlich für jedes Schiff und jedes Lebewesen in der Nähe.

Von Gamma-Makon ausgehend, färbte sich der Strahl nach und nach dunkel, bis er ein tiefes Gelborange angenommen hatte. Der RUFER zapfte Sonnenenergie, aber wozu? „Was ist mit dem Sextanten?"

„Keine Reaktion, Sir! Das Kantorsche Ultra-Messwerk empfängt nichts."

Abertin war versucht, einen Leichten Kreuzer in den Einsatz zu schicken, der gemeinsam mit der Space-Jet der Funktion des RUFERS auf die Spur kam. Er zögerte.

Die Traitanks und die Fabrik beschleunigten weiter, erreichten eine Distanz von fünf Lichtsekunden und vergrößerten den Sicherheitsabstand weiter. Einige Diskus-Schiffe dockten an der Fabrik an und verstärkten mit ihren Triebwerken deren Schub. „Ich glaube, es geht los", meldete der Funker wenig später. „Es ist jetzt überhaupt keine Verbindung mit der Space-Jet mehr möglich."

Die Taster und Orter schlugen aus, versackten im roten Bereich und schalteten aus Sicherheitsgründen ab. Vom Sextanten hoch oben in der Nähe der Polsektion traf eine Meldung ein. „Der RUFER arbeitet", hörte Abertin die Stimme von Chefwissenschaftler Boran Skarros. „Er setzt ein sechsdimensionales Leuchtfeuer."

„Ein Signal also. Für wen?"

„Wir wissen nicht, ob es sich um ein Signal handelt. Diese Frage wird Ihnen vermutlich nur Major Danton beantworten können.

 

11.

 

Im RUFER gefangen In Situationen wie dieser arbeitete Rois Verstand wie ein halutisches Planhirn. Er zog den Körper des Majors ein Stück zu sich heran. Der schmale Spalt zwischen Rücken und Wand reichte aus.

Danton schob den Strahler an Novescu Mondu vorbei, schaltete den Impuls-Modus ein und löste die Waffe aus. Dann aktivierte er ihrer aller Schirmfelder. Sie hielten nicht einmal zwei Sekunden, aber es reichte, den Energierückstau abfließen zu lassen.

Das Schott platzte aus seiner Verankerung.

Danton packte Mondu und schüttelte ihn.

Er bewegte sich, kämpfte seine Bewusstlosigkeit nieder und robbte vorwärts. Als er aus dem Schacht fiel, hielt Roi ihn an den Beinen fest. Vorsichtig ließ er ihn hinaus- und auf den Boden gleiten.

Wände, Decke und Boden des dahinter liegenden Raumes lagen in rechten Winkeln zueinander. Roi kletterte ebenfalls ins Freie, half Jenice und Tobi.

Flüchtig sahen sie sich um, registrierten einen Raum von etwa vierzig Quadratmetern, leer, mit zwei Türen links und rechts. Alles dröhnte und vibrierte. „Weiter!" Roi steuerte Novescus Anzug.

Sie trennten sich, durchsuchten die Räume hinter den Türen, trafen sich Minuten später wieder vor dem zerstörten Schott.

Links ging es nicht weiter, berichtete Jenice. Sie wandten sich nach rechts, folgten den Weisungen der Mikropositroniken. Ihr eigener Orientierungssinn zeigte erste Ausfallerscheinungen.

Roi flog voran. Sie mussten so weit wie möglich nach außen kommen, solange ihre Systeme noch einigermaßen funktionierten. Die Schirme streikten schon, bald würden auch die Antigravs und die Flugaggregate nicht mehr funktionieren. „Novescu?"

Ein leises „Ja?" kam als Antwort. Mondu ging es wieder besser.

Sie erreichten einen Korridor, er folgte der Krümmung des RUFERS. Dem Krümmungsradius nach befanden sie sich ziemlich nah an der Außenhülle. An der ersten Abzweigung wandten sie sich nach links, folgten der einzig möglichen Richtung nach rechts, standen übergangslos auf einer Brücke, unter der sich ein endlos tiefer Abgrund zu erstrecken schien. Die Brücke besaß kein Geländer, und sie war aus diesem seltsamen Material gemacht. Ihre Fraktale bewegten sich wie eigenständige Lebewesen, und Roi gewann den Eindruck, als beschleunigten sie allmählich. „Wir gehen zu Fuß!"

Er stützte Novescu, schob ihn vor sich her.

Auf diese Weise überquerten sie den Abgrund, spähten in die. Fortsetzung des Korridors hinein - und wurden von urplötzlich aufblühender, gleißender Helligkeit geblendet.

Im ersten Augenblick dachte Roi, dass alles vorbei war, ihre Mission umsonst.

Aber ihr Tod bedeutete wenigstens, dass der RUFER in diesem Augenblick explodierte.

Geistesgegenwärtig rasten sie vorwärts, in den Korridor hinein. Die Aggregate stotterten, versagten dann vollständig. Die Helligkeit folgte ihnen in Schüben, aber es blieb bei der Lichteruption.

Der RUFER explodierte nicht. Stattdessen lösten sich die Wände. um sie herum auf.

Sie standen auf dem Boden, sahen ihn aber nicht.

Tobi Sullivan stieß einen unterdrückten Schrei aus.

Roi fuhr herum. „Was hast du?"

Er deutete in die Richtung, in der sie sich bewegten. „Malikadi! Da ist Malikadi!"

 

*

 

Eine Space-Jet schwebte vorbei. Jenice und Novescu fuchtelten wild `mit den Armen. Roi glaubte hinter der durchsichtigen Kanzel die Gesichter der Besatzung zu sehen. Sie blickten in eine andere Richtung, nahmen die vier USO-Spezialisten nicht wahr, obwohl sie vermutlich nach ihnen suchten.

Danton hantierte am Funkgerät, schickte einen Notruf los. Es klappte ohne Beeinträchtigung, aber auch jetzt reagierten die Männer in dem Diskus nicht. „Die wollen uns nicht sehen", schimpfte Sullivan. „Sie können uns nicht sehen. Sie befinden sich an einem anderen Ort, aber offenbar im Einflussbereich des RUFERS", sagte Roi. „Abertin hat sie ausgeschickt, um uns zu suchen."

Und uns zu retten, fügte er in Gedanken hinzu.

Die Space-Jet war ebenso Einbildung wie Malikadi. Der Duale Vizekapitän hielt sich in der Fabrik oder in einem Traitank auf.

Warum hätte er sich in eine solche Gefahr begeben sollen, wie sie der RUFER darstellte?

Auch ohne alle Hangars abzusuchen, war jedem von ihnen klar, dass sich niemand mehr hier aufhielt. Vielleicht hatten die Arbeiter in der Eile das eine oder andere Werkzeug zurückgelassen.

Undeutlich schälten sich die Konturen des Korridors aus dem Nichts und ermöglichten ihnen, ihren Weg im Spurt fortzusetzen. „Möchte einer von euch ein paar persönliche Worte aufzeichnen?", fragte Roi. „Dann möge er es jetzt tun. Später haben wir keine Zeit mehr."

Später! Er hätte sich ohrfeigen mögen angesichts des billigen Tricks, den Gefährten eine momentane Sicherheit vorzugaukeln, die es nicht gab.

Der RUFER begann zu vibrieren, was sich über ihre Stiefel bis in den Körper hinein als Dröhnen fortsetzte. Die Wände begannen zu schwingen, als sei die Kugel eine gewaltige Glocke, die beim Läuten hin und her pendelte.

Nach einem halben Kilometer fanden sie eine Tür. Dahinter lagen Labors, und am Schirm eines Teleskops erhaschte Danton einen Blick hinaus ins All. Draußen brannte der Weltraum. Ein Feuer loderte um den RUFER.

Ein gewaltiger Zapfstrahl führte von der anderen Seite des RUFERS in die rote Sonne. „Das erklärt die Pufferspeicher, die wir gefunden haben", sagte Novescu. Er hatte sich einigermaßen erholt. „Davon muss es Tausende oder Zehntausende geben. Ich möchte jetzt nicht dort unten stecken, wo sie ihre Energie an die Maschinen weitergeben."

Wenn sie es recht betrachteten, hatten sie bisher großes Glück gehabt.

Der Hyperphysiker setzte das Teleskop in Bewegung. „Ich bekomme Echos von Traitanks auf dem Schirm", fuhr er fort. „Ihre Entfernung wird mit zehn Lichtsekunden angegeben. Das ist der Sicherheitsabstand, schätze ich."

Die Fabrik war folglich auch nicht mehr da. Diese Entfernung von drei Millionen Kilometern konnten sie in ihren Anzügen unmöglich überwinden. Schon gar nicht unter den gegebenen Umständen.

Roi deutete zur Tür. „Weiter!" Irgendwo mussten sie auf einen Hangar oder eine Mannschleuse stoßen, die hinaus ins All führte. Ins All und in den Tod. Hier drinnen unmittelbar unter der Oberfläche erlebten sie die Phänomene höherdimensionaler Einflüsse, aber sie schadeten ihnen nicht direkt.

Bisher nicht.

Die Temperatur im RUFER stieg an. Ob die Hitze von außen oder von innen kam, ließ sich mit den inzwischen verrückt spielenden Ortern nicht erkennen. Die Mikropositroniken schafften es noch, diese einfachen Systeme zu kontrollieren.

Genauso funktionierte das Innere des RUFERS mit seiner „Billigtechnik". „Roi, warum bleiben wir nicht einfach stehen?", fragte Tobi nach einer Weile. „Weil wir hier drinnen überhaupt keine Chance haben."

Draußen ist es allerdings derzeit auch nicht viel besser. Wir kommen hier nur lebend raus, wenn ein Wunder geschieht.

Wenigstens endete der Korridor nach einer Weile. Eine Flucht aus unterschiedlichen Räumlichkeiten erstreckte sich vor ihnen.

Sie sahen Geräte und Transportmaterial, von den Arbeitern in diesem Außenbezirk zurückgelassen.

Roi Danton beschloss, alles auf eine Karte zu setzen. Als Alternative blieb wirklich nur, sich auf den Boden zu setzen und das eigene Ende abzuwarten. Aber dann wären sie keine USO-Spezialisten gewesen. „In der Nähe muss es Hangars geben. Wir trennen uns. Jeder sucht einen noch zu bestimmenden Sektor ab. Der Treffpunkt ist hier in diesem Raum. Jeder ist auf sich allein gestellt, bis die Suche beendet ist."

Ob erfolgreich oder nicht, darüber machte er sich keine Gedanken.

 

*

 

Roi knickte in den Knien ein. Vor seinen Augen verschwamm alles. Gleichzeitig begannen die Wände um ihn herum zu knacken und zu ächzen. Ein gewaltiger Druck legte sich auf sein Bewusstsein, wie er ihn bisher nicht hatte aushalten müssen.

Aus dem Funkgerät drang ein leiser Schrei, ein Stöhnen, ein Keuchen. „Haltet durch!", ächzte er. „Es wird bald vorbei sein."

Er machte ihnen schon wieder etwas vor, aber es blieb ihm keine Wahl. Wenn sie jetzt nicht alles aus sich herausholten, was ging, verspielten sie ihre letzte, winzige Überlebenschance. Sie durften jetzt nicht sterben.

Strangeness! Der RUFER war endgültig aktiv. Er sendete das Peilsignal und hatte Kontakt mit einem fremden Universum.

Während Roi stürzte, drang diese Erkenntnis in sein gepeinigtes Bewusstsein. Roi fing sich mit den Händen ab, versuchte sich sofort wieder aufzurichten. „Roi!", hörte er Sullivan schreien. „Ich ..."

Ein Keuchen folgte, dann ein Schluchzen. „Keine Panik, ich komme!"

Er versuchte umzukehren, kroch in Richtung Tür. Aber die Tür verabschiedete sich mit einem Kichern.

Roi schloss die Augen, weil es sich so am besten ertragen ließ. Er tastete ewig vor sich her, bis er begriff, dass er im Kreis robbte, ewig linksherum wie nach einem Schlaganfall. Er versuchte es zu korrigieren, aber es gelang ihm erst, als er sich auf die Seite legte und den Weg zur Tür neu bestimmte. Er sah sie undeutlich vor sich.

Seine rechte Seite war taub, wie abgestorben. Am Türrahmen gelang es ihm endlich, sich auf die Knie zu stemmen. Er versuchte sich zu erinnern, aus welcher Richtung er gekommen war. Er nahm sich Zeit, aber da meldete sich erneut Sullivan. „Roi, ich ..."

„Halte durch, ich bin auf dem Weg zu dir!"

Er rief die beiden anderen, sie waren bei Bewusstsein, aber orientierungslos. Roi robbte durch den Sektor, bis er sie fand.

Wieder rief Sullivan in schrillem Diskant: „Wieso kommt keiner?"

„Wir sind gleich da!" Danton erkannte seine eigene Stimme nicht wieder. Zu dritt nebeneinander arbeiteten sie sich auf Knien vorwärts, bis sie den Hangar endlich erreichten.

Tobi Sullivan lag bewusstlos auf dem Boden. Neben ihm ragte ein Koffter auf...

Roi glaubte fest, dass es sich um eine Halluzination handelte. Dann aber begriff er, warum Sullivan ständig nach ihnen gerufen hatte. „Koffter", murmelte er. „Eingang links vorn. Los, helft mir!"

Sie fanden das Fahrzeug offen.

Gemeinsam wuchteten sie den Bewusstlosen hinein. Als sie drinnen waren, erhöhte Danton die Sauerstoffzufuhr in seinem Helm. Es gelang ihm, wenigstens vorübergehend ein wenig klarer zu denken und den Innenraum zu überblicken. Das Fahrzeug stand in Bereitschaft, zeigte aber mehrere Fehlfunktionen an. „Kurs TRAIGOT 0313!", wies er den Automaten auf Traicom an. „Tür schließen, Hangar öffnen!"

Der Automat rasselte ein paar Zahlenkolonnen herunter, mit denen Roi nichts anfangen konnte. Er kümmerte sich um die Gefährten, schnallte sie an, redete ihnen gut zu. Inzwischen hatten sie alle drei das Bewusstsein verloren.

Strangeness, Hyper-Psi oder fremddimensionale Phänomene! Die Umgebung zehrte von ihren Lebenskräften.

Selbst wenn sie hier unter der Oberfläche alle anderen Einwirkungen überlebt hätten, es hätte sie innerhalb weniger Stunden umgebracht.

Zuletzt schnallte Danton sich selbst an. Er war zu müde, zu kaputt, um sich in den Pilotensessel zu setzen und die Steuerung zu übernehmen. Er wäre überall hingeflogen, nur nicht zur Fabrik.

Als letzte Amtshandlung im RUFER aktivierte er den Hypersender im rechten Bein seines Mor'Daer-Kampfanzugs. „An alle, die mich hören" ,sagte er und vermied es absichtlich, einen Namen zu nennen.

Anschließend gab er aus der Sicht eines Mor'Daer durch, was sie im RUFER herausgefunden hatten. Er betätigte die Dauertaste. Wenn die Energie reichte. würde die Space-Jet in der Nähe den Funkspruch auffangen und die richtigen Schlüsse daraus ziehen. Vorausgesetzt, sie war nah genug. um eingreifen zu können.

Der Koffter bewegte sich. Er beschleunigte in eine Richtung, aus der es übergangslos grell gleißte. Trotz der Filter in der Helmscheibe musste Roi die Augen schließen, um nicht sofort zu erblinden.

Das Fahrzeug beschleunigte mit vermutlich rasanten Werten. Irgendwie kapierte die Automatik, dass sie die Todeszone so schnell wie möglich durchqueren musste.

Roi spürte, wie ihm eine fremdartige Kraft das Leben aussaugte. Er schaltete per Zuruf den Sender ab und legte alle Energien auf den Schirm. Seine Projektion erlosch, aber das war ihm jetzt egal.

Der Koffter machte plötzlich einen gewaltigen Satz nach vorn, und gleichzeitig ließ die Helligkeit ein wenig nach. Der Druck auf sein Bewusstsein verminderte sich um eine Winzigkeit, gerade genug, um festzustellen, dass sie die Kernzone der Strangeness hinter sich gelassen hatten.

Jetzt liegt es allein an euch dort drüben!, dachte er. Er schloss die Augen und lehnte sich zurück. Nach und nach hörte das Schlingern des Koffters auf, stabilisierte der Automat seine Flugbahn.

Roi wartete auf die Space-Jet. Nach einer halben Stunde Flugzeit sah er tatsächlich den Schatten eines Diskus über dem Fahrzeug auftauchen. „Da seid ihr endlich!"

Er spürte ein Kribbeln, stellte gleichzeitig fest, dass es sich bei dem Diskus um einen Traitank handelte. Das Kribbeln breitete sich über seinen ganzen Körper aus und verdammte ihn übergangslos zur Bewegungslosigkeit

 

12.

 

Innerlicher Triumphzug

 

Malikadi traf einen sichtlich ob des Erfolges erfreuten Suschkaren. Der Ganschkare nahm mit Genugtuung zur Kenntnis, dass sein Cheftechniker zugleich ein wenig verlegen wirkte. „Herr, du erweist mir zu viel der Ehre!"

„Du hast es. verdient, mein Freund."

Malikadi gönnte dem Cheftechniker eine weitere und reichliche Portion endogenen Genuss, lobte ihn und ließ ihn im Zustand höchster Euphorie zurück, um in die Zentrale zurückzukehren.

Als er seinen Kommandostand erreichte und voll innerer Anspannung und eigener Erwartung die Galerie erklomm, hatte er einen Freund mehr in der Terminalen Kolonne, einen begnadeten Techniker und Organisator, auf den er sich in jeder Beziehung verlassen konnte. „Steht die Verbindung?", erkundigte Malikadi sich beim Automaten und bezähmte seine Ungeduld. „Sie ist soeben hergestellt. Der Duale Kapitän signalisiert seine Bereitschaft, deinen Anruf entgegenzunehmen."

Malikadi verbarg nur mühsam den Triumph in seinen Gesichtern und seiner Mal-Trazzen-Stimme, als er die Köpfe eines Mor'Daer und eines Ganschkaren sah.

Zu den Materiequellen mit dir, Zerberoff!, dachte er. Laut sagte er: „Ich grüße dich, Oberster Kommandant der Milchstraße.

Dieser Funkspruch meldet dir und dem Terminalen Herold den Vollzug. Der RUFER arbeitet. Er sendet das Peilsignal.

Der Progress-Wahrer Antakur von Bitvelt kann sich damit auf seinem Weg in dieses Universum und in die Galaxis Milchstraße orientieren."

Voller Genugtuung erkannte Malikadi, dass Zerberoff für einen kurzen Augenblick mit der Fassung rang. Dann hatte er sich wieder unter Kontrolle. „Für die Arbeit der Mannschaft, die sich innerhalb der angeordneten Zeitparameter ereignet hat, gebührt ihr die Anerkennung der gesamten Kolonne, Malikadi. Danke für deine Information."

Malikadi schäumte vor Zorn angesichts dieser offenen Demütigung seiner Dualpersönlichkeit, aber er hütete sich, ihm nachzugeben. „Es gibt eine Kleinigkeit anzumerken: Während der Arbeiten am RUFER haben sich vier Spione der Milchstraße eingeschlichen. Sie haben die Aktivierung des RUFERS überlebt und sind uns in die Hände gefallen. Eine dieser Personen konnte als ein Terraner namens Roi Danton identifiziert werden, der in den Daten der Dunklen Ermittler als relativ Unsterblicher beschrieben wird."

Wieder schwieg der Duale Kapitän ein wenig zu lang. „Die vier Agenten werden sofort nach TRAICOON 0099 überstellt", entschied er. „Du bürgst mit deinen Köpfen dafür, dass ihnen nichts geschieht."

„Der Traitank nimmt soeben Fahrt Richtung Hayok auf", bestätigte Malikadi nach einem Blick des Limpes-Kopfes auf die Anzeigen der Steueranlage.

Als der Doppelkopf des Dualen Kapitäns grußlos verschwand und der Bildschirm dunkel wurde, gestattete sich der Duale Vizekapitän ein doppeltes, dünnes Lächeln.

Er sah sich seinem Ziel näher als jemals zuvor. Die Anspannung in seinem Innern stieg ins Unendliche. Nicht mehr lange, und es war so weit. Wann es genau eintrat, wusste er nicht. In den nächsten Stunden oder Tagen, vielleicht im nächsten Augenblick schon.

Dann war er der Kommandant, Zerberoff fiel dem Vergessen anheim, und es gab nur noch einen, der über ihm stand: Antakur von Bitvelt.

Der Progress-Wahrer!

Malikadi hatte noch nie in seinem Leben einen Progress-Wahrer erblickt. Die Neugier auf ein solches Wesen und das Verlangen nach der ihm zustehenden Position zerrissen beinahe seinen Dualverstand, da jeder der beiden Köpfe an einen anderen Aspekt dachte.

Mit unerhörter Konzentration zwang er sie wieder zusammen, denn so musste es sein.

Die Zukunft gehörte ihm, und er sprach die Zauberformel laut aus, die ihm das Tor dahin öffnen würde. „Antakur von Bitvelt." Malikadi betonte jedes Wort einzeln. „Du wirst mir willkommen sein. Sehr willkommen."
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